Nr. 197 — 16. Jafrg. 


Bezugsprefs: Durch umere Boten ret ins Haus 5,— Xloiz monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zlotg Bejörderungsgebüfr), im 
woraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nefimen Bexugsbestellungen ent- 
gegen. Die „Ofiaeutjche Morgenpofi" erfchem: jiebenmal in der Woche, 
frühßmorgens— auch Sonntags und Montags —, mil zafılıeichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Ofldeutfche Morgen- 
poft“. Durch gdf. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw. begründen 
keinen Anfpruch auf Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg. 
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Fut unverlangtie Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen. 


Anzelg 1 Sr 12=gespaliene Müllimeterzeile im schlesischen Industeie- 
„ au 

SEEN von Nichtbanken 40 Gr, die 4=-gespaliene Millimeterzeile im Reklame- 

teil 1,20 bezw. 1,80 Zlotg. — Für das Erscheinen von Anzei, 

Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 

Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. Bei Platzvorschrift 25° 


30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefns= 
eigen an bestimmten 
% Auf 


as. gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Forifall. Ü 


Anzeigenschluß: 16 UH. — Geridiisstand: Pszczyna, 


Glänzende Leistungen bei der Deutschland-Fahrt 


Die 2000 Kilometer⸗Fahter am Ziel 


Rieſige Ernteſchäden in 
Us. Amerika 


(Telegraphiſche Meldung.) 
New Dort, 22. Juli. Die Meldungen aus 
den Dürregebieten werden täglich alarmierender. 
Im Staate Nebraſka wird der Ernteſchaden 
auf 136 Millionen Dollar geſchätzt. Miſſon ri 
rechnet mit einer Ernte, die nur 10 Prozent des 
Vorjahres bringen wird. Ein Drittel der Land- 
wirte find mit Waſſerzufuhr beſchäftiat. das 
teilweiſe über Strecken von 15 Kilometer und 
mehr herangeſchafft werden muß. Der Waſſer⸗ 
verbrauch wird in vielen Landſtädten rationiert. 
Das reiche und fruchtbare Minneſota rechnet 
mit einem Ernteausfall von 50 bis 80 Prozent. 
Otlaboma rechnet mit dem Geſamtverluſt der 
Ernte. Auf der Dürrelifte ſtehen 1 224 Renie- 
rungsbezirke in 22 Bundesſtaaten. 


Der erſte Staatsjugendtag 
in Hannover 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Hannover, 22. Juli. Reichsunterrichtsminiſter 
Ruſt erklärte über die Veranſtaltung von 
Staats jugendtagen, durch dieſe ſolle für 
die ungeſtörte Arbeit unſerer Jugend auf 
der Schule geſorgt, die nationalppliti- 
{he Schulung der Jugend durch die HJ. ge- 
währleiſtet und andererſeits Familie und 
Kirche zu ihrem Recht verholfen werden. Der 
erſte Staatsjugendtag wird in Han ⸗ 
nover am 4. Auguſt ſtattfinden. Für die ande⸗ 
ren Landesteile des Reiches gilt die Beſtimmung, 
daß der erſte Staatsjugendtag an dem auf das 
Ferienende folgenden Sonnabend ſtattfindet. 


Gedenkſtein für Hitlerjungen 
Wagnitz 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 22. Juli. Auf dem Luiſenſtädtiſchen 
Friedhof befindet ſich das Grab des in der Neu- 
jahrsnacht 1933 von kommuniſtiſcher Mörderhand 
eſallenen Hitlerjungen Walter Wagnitz. Aus 
Arlaß ſeines Geburtstages wurde heute ein von 
der Hitlerjugend für den jungen Kämpfer 
errichteter Stein aus Granit enthüllt. Der Stein 
trägt die Inſchrift: Walter Wagnitz, geb. 
23. 7. 1916, gefallen 1. Januar 1933. Er ſtarb für 
Deutſchland! 


80 000 Mark für den Kölner dom 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Köln, 22. Juli. Das Kultusminiſterium ſetzte 
in den preußiſchen Haushaltsplan u. a. 
Reichsmark als Beihilfe zu den Koſten der 
vn Unterhaltung des Kölner 
omes ein. 


Maſſenſterben der Fiſche 
Verſiegte Quellen in Thüringen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Weimar, 22. Juli. Infolge der Trockenheit 
iſt die Wer raquelle, die fait 800 Meter hoch 
im ſüdöſtlichen Teile des Thüringer Wal⸗ 
— liegt, faſt vollſtändig ausgetrocknet. 

uch viele andere Quellen am we sc find 
verfiegt Die Hochmoore liefern kein Waſſer 
mehr. Die Teiche trocknen ein. Dadurch 
wird die Fiſchzucht in dieſem Zentrum der 
Karpfenzucht fehr geſchädigt, die die Fische 


in großen Mengen ſterben. 


die nächſten Jahre wollen die Italiener an dieſer 


Wochen ihr alltägliches Gewand abgeſtreift und 
iſt Großſtadt 
iſt ſehr groß. 
— * ſich an 20 000 Menſchen vor dem Feſtſpiel⸗ 
au. 
mung machte, war die Gewißheit, daß der Füh⸗ 
rer in Bayreuth weilt. 
die Heilrufe fort. 

in Begleitung 
findet, vor dem Hauptportal vorfährt, findet die 
Begeiſterung 
brauſen die Heilrufe über den Platz, bis das letzte 
Fanfarenzeichen zum i ü 
* u gegeben 


000 Dörte wohl alle r 
Beſuchern ſah man viele bekannte Perſönlich⸗ 


[Telegraphiſche Meldung) 
Baden-Baden, 22. Juli. 


kann man ſagen, daß man mit dem Ausgang und] Biel Baden Baden erreichten, recht groß. 


Der als Erster am Ziel einge troffene Wagenfahrer war der Ber- 
liner Bigaske mit seinem Beifahrer von Tippelskirsch auf Fiat, 
der seine Sollzeit mit weit über 7 Stunden unterbeten hat — eine her- 
vorragende Leistung. In den Seiten wagenmaschinen erreichte der Stutt- 
garter Pfisterer als Erster Baden- Baden, von den Solofahrern 
Fähler- Radeberg mit DKW. 


Die Italiener äußerten ſich über den Ver⸗ 
ten für die ihnen überall entgegengebrachten ns 
Sympathien. Beſonders erfreut waren fie über 
den guten Zuſtand der Straßen. Auch 


gewaltigen, ſehr gut organiſierten Veranſtaltung 
teilnehmen. 

Leider forderte die Prüfung auch ein paar 
Todesopfer. Der bei Ingolſtadt verunglückte 
Frentzel, München, iſt ſeinen Verletzungen im 
Krankenhaus erlegen, während ſein Beifahrer nur 
leicht verletzt wurde. Durch Achſenbruch 


Krankenhaus geſtorben iſt. Sonntag 


Verletzungen erlegen. 


Hitler in Bayreuth 


Beginn der Bayreuther Festspiele 


([(Telegrapbiſche Meldung) 
Bayreuth, 22. Juli. Die Stadt hat für vier 


eworden. Der Fremdenſtrom 
chon lange vor der Auffahrt ſam⸗ 


Was die Feſtſtimmung zur Höchſtſtim⸗ 


Brauſend pflanzten ſich 
Als der Führer, der ſich 


Strauß. 
ſeines Adjutanten Brückner be⸗ 


keine Grenzen. Immer wieder 


Beginn der Vorfüh ⸗ erſte Spatenſtich für 
war. a | 

n der Pauſe entwickelte ſich das alther- 
ebrachte Treiben vor dem Feſtſpielhaus. Man 
Unter den! gefallene Jeldartilleriſten. 


„Graf Zeppelin“ 


zur. vierten Südamerikafahrt gestartet 


[Telegraphbiſche Meldung! 


Friedrichshafen, 22. Juli. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ it am 
Sonnabend um 20,10 Uhr zu ſeiner vierten Südamerikafahrt unter Führung von 
Kapitän Lehmann glatt geſtartet. An Bord befinden ſich 23 Paſſagiere, 175 Kilo 
Poſt und 173 Kilo Fracht. Oberftenermann Marx feiert auf dieſer Fahrt, und zwar 
am 28. Juli, ſein 25jähriges Jubiläum als, Angejtellter beim Luftſchiffbau. 


Die kraftfahrſport⸗ den erzielten Leiſtungen reſtlos zufrie 
liche Prüfung, die große 2000-Km- Fahrt durch] den ſein kann. Obwohl man die vorgeſchriebenen 
Deutſchland, hat am Sonntag einen überaus er ⸗ Durchſchnittsgeſchwindigkeiten erhöht hatte, iſt 
folgreichen Abſchluß gefunden. Allgemein] die Zahl derer, die innerhalb der Sollzeit das 


wurde dieſes jo folgenſchwere Unglück hervor, 
lauf der Veranſtaltung überaus lobend und dank ⸗ ser 

r SOjährige Berliner Werner Schmöker 
ſtürzte in der Nacht kurz nach dem Start in einer 
Kurve am Dittrich⸗Ring im Stadtgebiet von 
Leipzig. Er erlitt einen Oberſchenkelbruch und 
eine Gehirnerſchütterung, an deren Folgen er im 
früh 
ſtürzte bei der Durchfahrt durch Halber 
ſtadt der DDAE.-Fahrer Horſt Brandſtet⸗ 
ter, Leipzig, mit ſeinem Rade und mußte ins 
Krankenhaus gebracht werden. Dort iſt er ſeinen 


keiten, ſo den Herzog von Koburg, den Prinzen 
Auguſt Wilhelm, den Reichsbankpräſidenten, zahl- 
reiche Muſiker und Wiſſenſchaftler von Weltruf. 
Alle Beſucher haben nur eine Stimme der vollen 
Anerkennung für die Aufführung des „Parſi⸗ 
fal“ ſowie für die glanzvolle Leiſtung des Or⸗ 
cheſters unter der Leitung des Meiſters Richard 


In Köln erfolgte am Niederländer Ufer der 
das große Ehren- 
mal der deutſchen Feldartillerie durch 
den Führer des Kölner Schwarzen Korps, Haupt⸗ 
mann a. D. Henke, zum Gedächtnis an 200 000 


In 30 Tagen 
um die Erde 


In 80 Tagen ließ die ausſchweifende Phan- 
taſie Jules Vernes einen ſeiner Zukunftshel⸗ 
den die Erde umraſen. Eine Strecke im Weſten 
und Süden und im Mittelgebiet Deutſchlands, 
über die ſeit geſtern mehr als 2600 Kraft ⸗ 
wagen und Motorräder, darunter auch 
ſehr zahlreiche ausländiſche, die teilnehmen an 
der 2000-Kilometer-Fahrt, durch Deutſchland da- 
hinbrauſen, entſpricht an Länge dem 20. Teil 
des Erdumfanges, und wird nach fachmänniſcher 
Schätzung auf Grund der bisherigen Teilleiſtun⸗ 
gen in etwa 26 Stunden bewältigt werden. Wäre 
der Aequator eine Autoſtraße, jo wären demnach 
nur 30 Tage nötig, um die Erde an ihrer Ober: 
fläche mit der Kraft der Motoren zu umrunden. 
Jules Vernes Phantaſie, ſo ſcheint es uns heute, 
hat die Zukunft mit der Zeitlupe betrachtet. 

150000 Mann der Motor ⸗SA. ſtehen an 
der Rieſenſtrecke, ſichern die Bahn, ſperren die 
Kreuzungen, weiſen den Weg. Millionen von 
Zuſchauern bilden Spalier, und alle Deutſchen, 
die im Tempo der Gegenwart Schritt halten, 
und ihren Wind verſtehen, folgen der wilden 
Jagd mit Spannung und Stolz. 

Der wilden Jagd? Das Bild iſt falſch. Die 
Deutſchlandfahrt dieſes Jahres iſt die größte 
organiſatoriſche Leiſtung, die auf dem 
Gebiete des Kraftfahrweſens jemals vollbracht 
worden iſt, und wohl nirgends anders als im 
neuen Deutſchland, dem Reiche der Ordnung und 
der Diſziplin wäre ſie denkbar. Man muß 
ſich klar machen, was es allein heißt, in der 
Hauptverkehrszeit des Jahres die Wege durch 
die dichteſten bevölkerten Gegenden und die 
größten Städte tagelang für dieſe Durchfahrt 
freizuhalten, die vielen Kontrollen zu ſchaffen, 
die vielſeitigen Vorkehrungen für einen glatten 
reibungsloſen Verlauf und für die 
vielen Zwiſchenfälle zu treffen, mit denen bei die⸗ 
ſer gewaltigen Prüfung des Materials und der 
menſchlichen Spannkraft zu rechnen iſt. 

Eine Prüfung ſoll dieſe Rieſenfahrt ſein, 
kein Rennen und nicht einmal eine ſportliche 
Veranſtaltung ſchlechthin. Gewiß, der Sport- 
geiſt ſoll die Fahrer anfeuern, nach Einzelerfol- 
gen zu ſtreben. Wichtiger und bedeutungsvoller 
aber als Einzelleiſtungen iſt die andere, betont 
in den Vordergrund gerückte Aufgabe, die Lei⸗ 
ſtungs fähigkeit des Motors und des Fah- 
rers kollektiv zu ermeſſen, daraus die Grenze 
deſſen zu ermitteln, was ihnen nach dem gegen- 
wärtigen Stand der körperlichen und ſeeliſchen 
Zucht der Fahrer und der Technik zugemutet 
werden kann, und neue Erkenntnis und An⸗ 
regungen für die weitere Entwicklung zu ge- 
winnen. 

Deutſchland hat mit der Veranſtaltung 
dieſer Fahrt, auf die die Augen der Welt ge- 
richtet ſind, erneut ſeine Willen bekundet, ſich 
im Kraftfahrweſn wieder an die führende 
Stelle zu ſtellen, die ihm verloren gegangen 
war, und die Fahrt wird, das ſteht ſchon jetzt 
feſt, den Beweis erbringen, daß es nicht nur den 
Willen, ſondern auch die Kraft dazu hat. 


Dr. Ernst Rauschenplat. 


Senta Söneland } 

Die berühmte Berliner Komikerin Senta Söne- 

land hat ſich in einem Berliner Hotel das 

Leben genommen. Sie ſtarb faſt auf den 

Tag ein Jahr nach dem Tode ihres Mannes, 
des Majors a. D. Krocker. 


Neuordnung in der Deutschen 
Studentenſchaft 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 22. Juli. Der neue deutſche Stu- 
dentenführer Andreas Feickert hat nach ſeinem 
Amtsantritt ſämtliche Hauptamtsleiter 
und Amtsleiter der Deutſchen Studentenſchaft 
ihrer Aemter mit ſofortiger Wirkung ent⸗ 
hoben. Sie führen ihre Aemter mit den er- 
teilten Vollmachten bis zur Neubeſetzung, 
die umgehend erfolgen wird, kommiſſariſch weiter. 


Niefengehälter bei der Filminduſtrie 

New York, 22. Juli. Obwohl die amerika⸗ 
niſche Filminduſtrie als Ganzes mit einem 
Verluſt von 20 Millionen Dollar im Jahre 1933 
abgeſchloſſen hat, beziehen immer noch 110 in 
dieſer Induſtrie beſchäftigte Perſonen höhere Ge⸗ 
hälter als das Gehalt des Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten, nämlich 75000 Dollar. Drei 
weitere Perſonen hatten das gleiche Gehalt wie 
Präſident Rooſevelt. 


Der Reichspräſident hat Geheimrat Profeſſor 

Adolf Schmidt in Gotha anläßlich ſeines 
75. Geburtstages den Adlerſchild des Reiches 
mit der Widmung „Dem verdienſtpollen 
Forſcher und Gelehrten“ verliehen. 
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Percy kämpft um seine rau 
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12. Kapitel. 

Ein Ritt von einer Stunde brachte uns zum 
Blockhaus, das im Wald halbwegs zwiſchen den 

flanzungen der Weißen in Paspahegh und dem 

orfe des Indianerſtammes lag. Wir fanden es 
wohlbeſetzt, die Sräher waren draußen und die 
Leute geneigt dem gärenden Dorf und der 
chwarzen Farbe wenig Bedeutung beizumeſſen. 

nter ihnen war Chanco, der Christ. Ich rief ihn 
zu mir, und wir hörten ſeinen Bericht mit wachſen⸗ 
dem Schrecken an. „Dreißig Krieger!“ ſagte ich, 
als er geendet hatte. „Und ſie ſind ſowohl gelb als 
ſchwarz gefärbt und haben ihre Wangen mit dem 
Blutkraut beſtrichen: es geht alſo auf Tod und 
Leben! Und ſie bereiten ſich zum Kriegstanz vor! 
Wenn wir dieſes Horniſſenneſt beſchwichtigen 
ſollen, fo iſt's hohe Zeit. Meine Herren vom Block⸗ 
haus , wir jind nur zwölf Mann. aber fie könnten 
uns zurüdichlagen, und dann werden wir's hier 
mit euch ausfechten. Wartet deshalb auf uns un 
bereitet einen Ausfall vor. Vorwärts, Leute!“ 

„Einen Augenblick, Hauptmann Percy,“ ſprach 
Rolfe. „Chanco wo iſt der Kaiſer?“ 

„Vor fünf Sonnen war er bei den Prieſtern 
in Uttamuſſac“, antwortete der Indianer. 
„Geſtern, als die Sonne in voller Kraft war, war 
er in der Hütte des Werowance der Chickahomi⸗ 
nies. Er ſchwelgt noch dort. Die Chickahominies 
haben mit den Powhatans die Art begraben.“ 

„Das tut mir leid zu hören“, ſagte ich. „So- 
lange fie einander die Skalpe abzogen, fühlte ſich 
der meinige um ſo ſicherer.“ 

„Ich ſchlage vor, gleich zu Opechancanough zu 
gehen“, ſagte Rolfe. 

„Da er nun eine Meile weit entfernt iſt. meine 
ich das auch“, antwortete ich. 

Wir verließen das Blockhaus und die Lichtung 
und tauchten in die Waldestiefe. In dieſen Ur- 
wäldern ſtehen die Bäume nicht zu dicht bei⸗ 
ſammen, obgleich ſie durch die allgegenwärtigen 
wilden Weinranken miteinander verbunden find, 


und es iſt wenig Unterholz vorhanden, jo daß wir T 


raſch ausſchreiten konnten. Rolfe und ich ritten 
een c vor unſeren Leuten voraus. Bis zu un⸗ 
ſerer Unterredung mit Chanco, dem Chriſten, 
„war das Dorf der Paspaheghs und nicht das der 
e unſer Ziel geweſen, und ſeit wir 
das Blockhaus verlaſſen hatten, waren wir ordent- 
lich vorwärts gekommen; aber als wir bei der 
Einfaſſung von Maulbeerbäumen anlangten, wur⸗ 
den wir mit den üblichen Zeremonien empfangen. 

Der Werowance empfing uns, wie ſich's ger 


Co ß dr er 
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Großfeuer in Wilhelmshaven 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wilhelmshaven, 22. Juli. Am Sonnabend mittag, kur, r, 
brach in Wilelmepinen in einem Lagerjhuppen ein Ar ee 
ſehr ſchnell um ſich griff und ſchon weithe r durch gewaltige Rauchentwicklung zu be⸗ 
merken war. Der Schuppen war an mehrere Firmen verpachtet. 

Der Brand wurde ſofort bemerkt. Sämtliche Feuerwehren aus Rü⸗ 
ſtringen und Wilhelmshaven wurden eingeſetzt. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich in⸗ 
folge der außerordentlich ſtarken Rauchentwicklung ſehr ſchwierig. Das Feuer be⸗ 
drohte ſchließlich die anliegenden Wohnhäuſer, die zum Teil geräumt wur⸗ 
den. Unter Einſatz ſämtlicher FJeuerwehrkräfte, der Marine und der Polizei gelang 
es, das Feuer bis gegen 15 Uhr auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der entſtandene 
Sachſchaden geht in die Hunderttauſende. Bei den Arbeiten haben ſich mehrere 
Feuerwehrleute ſchwere Brandwunden zugezogen. 


Schwere Unwetter über Oberitalien 


[Telegraphiſche Meldung) 

Mailand, 22. Juli. Am Sonnabend und 
Sonntag ſind in Oberitalien nach drückend 
heißen Tagen ſchwere Gewitter und 
Wolkenbrüche niedergegangen. In Novara 
wurden viele Bäume entwurzelt, Dächer abgedeckt 
und Häuſer beſchädigt. Ein 66jähriger Mann 
wurde vom Blitz erſchlagen. Der Straßen- 


Wie in Rußland gemordet wird 


Nach einer franzöſiſchen Schätzung ſind bis 8 
in Sowjet⸗Rußland ermordet An in, ber | ſtarben außerdem über 10 Millionen Ruffen 
durch Hungertod. 


28 Erzbiſchöfe und Biſchöfe, 6775 Prie 5 11 
ſter, 6575 Lehrer, 8800 Aerzte, 54 850 Offi- u dieſer arauenvollen Statistik i 
2 f w. h gen. wird 
diere, 260 000 Soldaten, 108 000 Polizisten man ch amennı minlägen, Immerhin MT 
und Gendarmen, 12 850 Beamte, 355 520 eee vergl 1350 5 e won en b je 

2 ei ! Se ! 
Geijtesarbeiter, 11 133 000 Handarbeiter diesem Staat die Menisti chkeit und die 
und Bauern. Im Laufe des Jahres 10881 Ordnung zu verteidigen gedenkt! 


Marſchall Petain über den nächſten Krieg 


Frankreich muß das „Volk in Waffen“ werden 
[Telegraphiſche Meldung) 


bahnverkehr am Comer See mußte eingeſtellt 
werden, da Regen und Hagel hohe Erd. und 
Steinmaſſen auf die Gleiſe ſpülten. Mit großer 
Beſorgnis ſieht man der Getreideernte 
entgegen. Man rechnet mit einem ſtark unter dem 
Durchſchnitt liegenden Ertrag, 


Paris. 22. Juli. Kriegsminiſter Marſchall] Truppenübungen at men. Frankreich dürfe 
Peétain hielt auf der Tagung des Nationalen] nicht mehr zögern, „Das Volk in fen“ zu ver; 
Reſerve-Offizierverbandes eine Rede über die wirklichen, wie es feine Nachbarn ſchon 
Aufgabe der Der getan hätten. Mit der militäriſchen 


Jugendausbild ung müſſe Ernſt gemacht 
werden. Die Mittel, die den Verbänden für die 


Nr Wen ehren 


ſich nicht mit der theoretiſchen Ausbildung zu bei 
nügen, ſondern ihren Privatberuf von 
eit zu Zeit zu unterbrechen, um an den 


ROMAN VON W. JOHNSTON 
bührt, mit Geſchenken von Fiſchen und Wildpret, 


Pohickory gefüllt, mit einem ungeſchlachten Tanz 
von zwölf ſeiner jungen Männer und einem 
großen Höllenlärm; dann, auf unſeren Befehl, 
führte er uns ins Dorf und zu der Hütte, die 
deſſen Mittelpunkt bildete. Dort waren Opechan⸗ 
canoughs eigene Krieger verſammelt, Männer aus 
Oropax und Uttamuſſac und Werowocomoco. die 
wegen ihrer Kraft und Schlauheit erwählt worden 
waren; während auf dem 1 unter einem blut. 
roten Gummibaum ſeine Weiber ſaßen, gemalt 
und tätowiert, mit langen Ketten von Perlen und 
Kupferſtücken um den Hals. Hinter ihnen waren 
die Frauen und Kinder der Chickahominies. 

Die Matte, die vor der Türe der Hütte hing, 
wurde aufgehoben, und ein Indianer kam mit 
bewillkommnender Gebärde heraus. Es war Nan⸗ 
tauquas. der Bruder von Lady Rebekah, der ver⸗ 
ſtorbenen Frau meines Freundes Rolfe, der 
indianiſchen Prinzeſſin, der einzige Indianer, der 
je nach meinem chmack geweſen. | 

Rolfe ſprang vom Pferde, ging dem jungen 
Häuptling entgegen und umarmte ihn. Nan- 
tauquas war viel bei ſeiner Schweſter geweſen 
während der Zeit ihres Glückes in Baring. „Ich 
glaubte dich in Oropax, Nantauquas!“ rief 
er aus. 

„Ich war dort, mein Bruder“, ſagte der In⸗ 
dianer. „Aber Dpehancanough wollte nach Uta. 
muſſac, zu dem Tempeln und den toten Königen. 
Ich führe feine Kriegerhaufen jetzt an und bin mit 
ihm gekommen. Opechancanough iſt in feiner 
Hütte. Er wünſcht, da mein Bruder und Haupt⸗ 
mann Percy zu ihm hineinkommen ſollen.“ 

Er hob die Matte und ließ uns ein. Wir kamen 
zum Mittelraum und zu dem Manne, den wir 
ſuchten. 

Er ſaß an einem kleinen Feuer Das Licht be⸗ 
ſchien bald die Federn in ſeiner Skalplocke, bald 
die Perlenſchnur um ſeinen Hals, bald Meſſer und 
0 k in ſeinem Gürtel aus Seidegras, bald 
den Mantel aus Otterfell, der ihm von der 
Schulter fiel, Wie alt er war, wußte fein Menſch. 


Man ſagte, er ſei älter als Powhatan, und Pow⸗ da 


hatan war ſehr alt geweſen, als er ſtarb. Aber 
feine Geſtalt war kraftvoll, ſeine Haut runzellos. 

Wir waxteten, bis feine lange Willkommens⸗ 
rede zu Ende war, und dann brachten ihm Rolfe 
unſere Klage gegen die Paspaheghs vor. Der In⸗ 
dianer hörte ihn ruhig an; dann ſagte er: „Meine 
Brüder können in dahinziehen. Die Pas · 


Kuchen von Kaſtanienmehl und Kürbisflaſchen mit 


militäriſche Jugendvorbereitung zur Verfügung 
ſtänden. müßten erhöht werden. Er ſchloß mit 
den Worten; „Wir wollen den Frieden der 
Wiedergutmachung (1), den uns 1 500 000 
Tote erworben haben, in Würde bewahren! 
gabenbs haben die ſchwarze Farbe abgewaſchen. 
enn meine Brüder ins Dorf kommen, ſo werden 
fie die Friedensrfeife bereit finden.“ Rolfe und 
ich ſtarrten einander verſtändnislos an. „Ich habe 
Boten geſandt“ fuhr der Kaiſer fort. „Ich habe 
den Paspaheghs von meiner Liebe zu den weißen 
Männern geſprochen und von dem Wohlwollen 
des weißen Mannes für die Indianer, Ich habe 
ihnen gejagt, daß Nemattanow ein Mörder ge⸗ 
weſen und da ſein Tod gerecht ſei. Sie ſind be⸗ 
friedigt. Ihr Dorf iſt ruhig. 
3 Unwillkürlich ſahen wir auf Nantauquas. „Es 
iſt wahr“, ſagte er. „Ich komme eben vom Dorfe 
der Paspaheghs. Ich Prachte ihnen ſelbſt die Bot⸗ 
ſchaft Opechancandughs.“ t 
2 „Nun denn, da die Sache in Richtigkeit iſt, 
können wir heimgehen“, bemerkte ich aufſtehend. 
„Wir hätten natürlich die Paspaheghs mit einer 
Hand a eeinnen 1 575 ri, nebenbei 
eine re geben, die ſie nicht ſo bald ſeſſen 
Mühe Aber aus : 8 211 
ühe zu ſtaren, kamen wir zu Opechancanough. 
Für feine Hilfe in dieſer geringfügi en Sache 
ſagt ihm „ a Dat, 1 
in Lächeln erhellte einen Augenblick die Zu 
des Indianers. Es war gleich wieder . 
iebt denn nicht Opechchancanough 
änner?“ ſpra 
als das für ſie tun. 


war mit Ge⸗ 
nspfeife wax ner 
i waren auch ge⸗ 
kommen und hatten angekündigt, daß alle Kriegs⸗ 
vorbereitungen im Dorf aufgehört hätten. 
Rolfe und ich hielten eine kurze Beratung. Alles 
ſchien ſicher aber es war noch die Möglichkeit einer 
Liſt vorhanden. Es ſchien uns ſchließlich am beſten 
zu jein, daß er, der durch feine beſonderen Be⸗ 
ziehungen zu den Indianern ſtets unſer Ver⸗ 
mittler geweſen, mit der Hälfte unſerer Leute im 
Blockhaus bleibe, während ich dem Statthalter Be⸗ 
richt erſtatte So ließ ich ihn und Nantauquas 
dort und ritt nach Jamestown zurück. f 


mich endlich entließ, ritt ich die Straße g 
das Einige hundert Schritt weite 


nd. Ich neigte leicht den Kopf und ritt an ihm 
vorbei. An der Kirchh 
vom Haufe, fand ich Maſt 


Güte gegen fie und um uns die Ih 


die weißen 
er. „Eines Tages wird er mehr 


ernennen 


Pommerns neuer Gauleiter 
und Oberſchleſien 


Pg. Schwede kennt Os. 


Ein Beuthener e i Ib. 
webel ſchreibt RR r 

Durch die Ernennung des Oberbürgermeiſters 
von Koburg, Pg. Franz Schwede, zum Gau⸗ 
leiter von Pommern ehrte der Führer Adolf 
Hitler auch die im „Reichstreubund 
ehemaliger Berufsſoldaten“ zuſam⸗ 
mengeſchloſſenen ehemaligen Unterführer der 
deutſchen Wehrmacht: Pg. Sch w ede, ein ehe⸗ 
maliger Berufsſoldat von der Marine, iſt der 
Bundespräſident des Reichstreubundes 
ehemaliger Berufsſoldaten“. In dieſer Eigen ⸗ 
ſchaft leitete er Ende Juni v. J. die 36. Bundes 
tagung des Reichstreubundes [(damals noch 
„Reichsbund der Zivildienſtberechtigten“]! in 
Gleiwitz. Zum erſten Male kam die Bundes- 
tagung des Rdg. in die Südoſtecke des Reiches. 
Dies dankten wir dem neuen Bundespräſidenten, 
Kameraden Schwede. Er nahm an einer 
Grenzland fahrt und einer Beſichtigung 
oberſchleſiſcher Induſtrieanlagen teil und beſuchte 
auch den Beuthener Verein des Rd Z. im 
Konzerthaus, wo die Bundestagung ihren Aus⸗ 
klang fand. Mit begeiſternden Worten wußte der 
neue Bundespräſident, Oberbürgermeiſter 
Schwede, auf der Bundestagung die Delegier⸗ 
ten für die neuen Aufgaben des Bundes zu ge⸗ 
winnen. In temperamentdollen Ausführungen 
belegte er die Notwendigkeit des inneren 
Zuſammenſchluſſes zwiſchen den kampf 
erprobten 8 der alten Berufsſoldaten 
mit den braunen Bataillonen Adolf Hitlers. 
Darum begrüßen die ehemaligen Berufsfol- 
daten dieſe Ernennung ihres Bundespräfiden- 
ten mit tiefer Genugtuung. 

Pg. Schwede war erſt kürzlich zu räſi⸗ 
denten der Regierung pon renn 255 
der Oberpfalz mit dem Sitze in Regensburg 
ernannt worden. Schwede it Memelländer. 
Er entſtammt einer alten Förſterfamilie und iſt 
heut 46 Jahre alt. Im Weltkrieg machte er 
Dienſt auf dem Linienſchiff „Prinzregent Luit⸗ 
pold“ und auf Kreuzer „Dresden“ Er batte 
teil an allen großen Unternehmungen der Hochſee⸗ 
flotte, vor allen an der Skagerrakſchlacht. 
Aus Kreuzer „Dresden“ wurde er Zeuge von 
Scapa Flow. K. 


Kartenspiel im Löwenkäfig 


Ein Kaffeehausbeſitzer in Rochefort hatte 
gewettet, daß er mit einem Freunde im Raub. 
tierkäfig einer Raubtierſchan eine Partie 
Karten ſpielen würde. Unter ungeheurem An- 
drang der Bevölkerung begaben ſich die beiden 
in den Käfig, in dem ſich bier Löwen befan⸗ 
den. Die Raubtiere, die von einem Dompteur 
überwacht wurden, nahmen an ihren Gäſten kei⸗ 
nen Anstoß, fo daß die Partie zur allgemeinen 
Zufriedenheit ohne Zwiſchenfall beendet 
werden konnte. a 
—— e— 

War geno nes Obst nicht reif, 


flink zur +Rirchwin+- Flasche greif“! 


„Für diesmal. Wie geht's Eurem Kranken?“ 
„Sehr gut.“ antwortete er ernit. „Ich habe ihm 
vor zwei Stunden die Augen zugedrückt.“ 

„So iſt er tot?““ ſagte ich. „Nun hat er keine 
Sorgen mehr und hat dieſen Vorzug vor den Le⸗ 
benden. Seid Ihr noch anderswohin gerufen 
worden, daß Ihr ſo ſchnell wieder von Hauſe 
fortgeht?“ . Ä 

„„Ja, um Euch die Wahrheit zu geſtehen,“ er⸗ 
widerte er, „konnte ich nicht umhin, etwas beſorgt 
zu fein, als ich eben von den Unruhen hörte. Ihr 
müßt es ia am beiten wiſſen, aber ich hätte dieſen 
Tag nicht für geeignet gehalten zu einem Spazier⸗ 
gang für Guve Frau: jo dachte ich, ich wollte ſchnell 
über die Landzunge und ſie r bringen.“ 

„Meine Frau iſt in den Wald gegangen?“ 
fragte ich, „Mit wem? 0 

„Mit ie und Angela, e er. „Sie 
gingen, ehe die Sonne eine Stunde aufgegangen 
war, ſagte mir Hausfrau Allen. Ich dachte, 


r .. 
„Nein,“ ſagte ich, „Ich will gleich gehen und fie 
nach Hauſe bringen“, ſprach ich. In dieſem Augen⸗ 
blick ſchaute ich zufällig nach dem Fort und den 
Schiffen auf dem Fluſſe jenſeits. a 

„Wo iſt die „Santa Tereſa?“ fragte ich und die 
Anaſt ſchnürte mir das Herz zuſammen. 

„Sie fuhr heute früh ſtromabwärts. Ich kam 
vor einer Weile an ihr vorüber. Sie liegt in 
Stromesmitte bei der großen Quelle vor Anker. 
Weshalb fuhr ſie dahin?“ 

Wir ſahen uns in die Augen. 

„Ihr könnt die braune Mähre nehmen, und wir 
wollen gleich in den Wald reiten. Es iſt gewiß 
alles in Ordnung.“ 

„Ohne Zweifel“, ſprach er. „Verliert keine Zeit. 
Ich jattle die Mähre und hole Euch in zwei Mi⸗ 
nuten ein. 

13. Kapitel. 

Außer dem Pfarrer und mir regte ſich nichts 
in den roten Wäldern. 

Wir fanden einen Moosſchemel und darauf lag 
ein Kränzchen von rotbraunen Blättern; etwas 
weiter war das Pfeffermünzkraut in der Nähe 
eines ſilberhellen Bächleins niedergetreten; dann 
fanden wir auf der braunen Erde unter ein paar 
Fichten eine lange Ranke der burpurnen Reben 
bingeworfen. Dahinter war eine Feengrube, eine 
taſſenförmige Einſenkung, abgeſchloſſen durch die 
roten Weinranken. die von den Bäumen berab« 
hingen. 

In der Grube hatte ein Kampf ſtattgefunden, 
Der Rebenvorhang war zerriſſen, die Zweige eines 

machs waren heruntergebrochen. die Blätter Ed 
dem Boden zerſtampft. An einer Stelle waren 
Blutſpuren auf den Blättern. ; 

Außer der Grube war keine weitere Spur, 


Welche von den Pfaden hatten ſie eingeſchlagen und 


wo waren ſie jetzt? 
N ortſetzung folgte) 


Deutschland-Fahrer wieder in Baden-Baden 


Gewaltleiſtungen von Fahrern 
und Maſchinen 


Im Flugzeug 
über den Fahrern 


Der Chef des Kraftfahrweſens. Obergruppen⸗ 
führer Hühnlein und mit ihm Generaldirek⸗ 
tor Dorpmüller, der Inſpekteur für das 
Straßenbauweſen, Todt, SS.⸗Brigadeführer 
88 als Vertreter des Reichsführers der 

Miniſterialdirigent Brandenburg, 
Miniſterialrat Dr. . es als Vertreter des 
Reichsminiſters des Innern. Staatsſekretär 
Funk und Sxortpräſident Krothh vom 
berſolgen die ute der 2000-Kilometer⸗Fahrer 
eit dem Start im Flugzeug. Von Baden- 

ing es nach München. um dort die 
Durchfahrt zu beobachten und von dort flogen die 
Maſchinen nach Berlin, wo fie um 17,15 Uhr 
gerade in dem Augenblick landeten, als der 
100. Seitenwagen die Kontrolle auf der Avus 
paffiert hatte. Obergruppenführer Hühnlein 
verfolgte auch bier die Vorgänge mit größter 
Genauigkeit und ließ ſich eingehend von dem 
Geſchehenen Bericht erſtatten. 


In Baden⸗Baden 


Als erſter Wagen traf gegen 6 Ubr morgens 
i en der Berliner Bigalke von 
Arch ein. Zeit 


Tippels Die zu dieſer 0 
i U 8 üßte die 
. de derbi er ſtirmiſch 0 enüber 
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der Sollzeit hatten die Be 
als 7:13 Stunden herausgeholt. Um 6,34 
erschien als zweiter der Fiat des Berlinerd G. 
Neumann, der den Magdeburger H. Heine 
als Mitfahrer batte. Auch dieſe beiden hatten 
über ſieben Stunden gewonnen. Auch die nächſten 
Wagen mit Jsliner, Mannbeim. Rei ⸗ 
chert, Wiesbaden, Klein, Berlin, Bohres, 
Bad Sabro, kamen nahezu an ſieben Stunden 
Vorſprung heran. Obgleich es nicht der Sinn der 
2000 Kilometer durch Deutſchland iſt, und ihm 
vielleicht ſogar widerſpricht, eine möglichſt gute 
Zeit zu fahren, fo iſt die gewaltige Leiſtung dieſer 
Heinen Wagen doch anzuerkennen. 

Die eigentlich zuerſt erwarteten Wagen der 
Klaſſe II (3000-4000 cem] wurden von 
Prinzen zu Schaumburg-Lippe (Ner- 
cebes] angeführt, der um 6,50 Uhr über das Biel- 
band ging. Inzwiſchen war die Zuſchauermenge 
ſtark angeſchwollen und der Prinz wurde 


mit ſtürmiſchen Heilrufen in Empfang 
genommen. 


während der Mercedes mit einem großen Lor⸗ 
beerkranz verſeben wurde. Als Mitfahrer ſaß 
übrigens nicht Merz im Wagen, ſondern der 
Fabrikfabrer Kuhn. da Merz erkrankt iſt. Die 
auer betonten, daß fie infolge des Ni htfunk, 

jerens des Reſervebenzintanks viel Zeit 
beim Tanken verloren hätten. 


Der ſchwierigſte Teil der Fahrt war der 
Weg durch den Schwarzwald. 


Dort war es unmöglich, die Durchſchnittsge⸗ 


der Däne Dalsgard auf Ford (3200 cem] der 
48 Minuten unter der zeit blieb, aber 
immerhin noch eine Bronzeplakette in ſeine Hei⸗ 
mat nahm. 

en 9 Uhr traf Obergruppenführer Hühn⸗ 
Nie Baden-Baden ein, 


Die vorläufigen amtlichen Ergebniſſe: 


Wertunggruppe I Kraftw über 4000 cem 
88 elm Purchſchnittsgechwindigkeit⸗ 


20 geſtarteten Wagen gewannen nur zwei den 
Preis der 2000 Kilometer in Gold, und zwar 
H. J. Bernet, Berlin, Müller, Untertürf- 
heim (Mercedes-Benz) mit plus 42 Minuten und 
die Untertürkheimer Uhlenhaut und Wem⸗ 
mer (Mercedes-Benz! mit plus 34 Minuten: 
Den Preis in Silber erhielten Franck⸗ 
Roſenthal, Graf von Platen⸗Hallers⸗ 
mund, Berlin [Mercedes] ſechs Minuten unter 
Sollzeit. Der Mercedesfahrer Geyer, der 
Liebenmeier zum Wagengenoſſen hatte, er- 
reichte mit 1:40 Stunden Verſpätung das Ziel, 
während die Kopenhagener Beyer⸗Claſſen 
und Skjödt, Ford mit 2:55 Stunden Verſpä⸗ 
tung eintrafen. Es war für die meiſten Fahrer 
eine Unmöglichkeit, die Zeit, die bei den drei 
Bergfahrten im Schwarzwald verloren ging, 


von [bei München wieder einzuholen. Bewährte Fah⸗ 


Nürnberg im Zeichen der 


Jeder 1 erlebt in dieſen Tagen 
ein Wunder! Niemals hätte man es für 
möglich halten können, daß eine Großſtadt ſich ſo 
vollkommen in den Dienſt einer ſport⸗ 
lichen Veranſtaltung ſtellen könnte, wie 
es Nürnberg zur Zeit tut. Schon aus der Ferne 
grüßen die Symbole des wiedererwachten Deutſch⸗ 
land. Blutrot leuchten die unzähligen Haken. 
frei faßnen, tuftig flattern die Farben Schwarz- 
Weiß ot im Wind, der die Hie leider nicht zu 


mildern wur A im Gegenteil weitere Wärme 
· 


155 127 mit zu führen ſcheint. Noch immer 
ind fleißige Hände geſchäftig am Werke, 
die Häuſer auszuſchmücken. Die bunten Fronten 
der maleriſchen Häuſerreihen werden in friſches 


Grün Fr Ueberall ſtehen Händler mit den Ba 


Feſtbüchern und Feſtabzeichen. Nur um die 
Kampfſpiele drehen ſich die Geſpräche. Die 


Kampfſpiele, die fürwahr ein deutſches 
Olympia darſtellen, beherrſchen Nürnberg, das 
ſich dieſer Herrſchaft freudig und mit allen 

aſern der Herzen feiner liebenswerten Bewoh⸗ 
ner hingibt. 

‚ Meberleitung und Auftakt zu den Kampfſpielen 
bildete das 18. Bayriſche Landesturn⸗ 
feſt, das für die alte „Noris“ allein ſchon ein 
ganz beſonderes Exeignis iſt. 


Weit über zehntauſend bayriſche Turner 
bevölkerten die Stadt. 


Und Nürnberg war glücklich, die Landsleute aus 
München, Regensburg, Paſſau, Augsburg, Ulm 


und aus den vielen kleineren Städten und aus den 
kleinſten Dörfern aufnehmen zu können. Dem 
remden erſcheint es als beinahe rühren der 
ug, wenn den Angeſtellten der Straßenbahn an 
den Knotenpunkten des Verkehrs kalter Tee gegen 
den bei der Hitze brennend quälenden Durſt ge- 
reicht wird. In der Stadt Albrecht Dürers 
und Hans Sachs empfindet man dieſe, beinahe 
als Symbol zu betrachtende Tat als Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit. 10 a 

Niemand konnte ſich dem feierlichen Ein⸗ 
druck der Bannerübergabe auf dem von 
Fackeln maleriſch erleuchteten Adolf⸗Hitler⸗Platz 
entziehen. Die Stadt Regensburg, in der 
das Bayriſche Turnfeſt 1930 ſtattfand, gab das 
nner in die Obhut der Stadt Nürnberg, deren 
Oberbürgermeiſter, Gruppenführer Liebel, bei 
dieſe Gelegenheit eine zu Herzen gehende, von 
wuchtiger Kraft erfüllte Rede hielt. Er ſprach 
über die erfolgte Einigung zwiſchen Tur⸗ 
nern und Sportlern, die das Landesturn⸗ 
feſt als Auftakt zu den Kampfſpielen ſymbolhaft 
zum Ausdruck bringe. 

Der Sonnabend vormittag brachte dann be⸗ 
reits den erſten Kampfſpielwettbewerb in Geſtalt 
der Meiſterſchaft der Straßenfahrer, die der 
Münchener Krückl gewann. Während des Ren⸗ 
nens ſetzte Regen ein und brachte die lang ⸗ 
erſehnte Abkühlung und die fo notwen- 
dige Erfriſchung für die Natur, für Feld und 
Wald. 


Der erste Rampfspielsieger 
Krückl, München, Deutscher Straßenmeister 


Den Auftakt zu den Deutſchen Kampfſpie⸗ 
len 1934 in Nürnberg bildete die Entſcheidung 
der Deutſchen und Kampfſpielmeiſterſchaft im 
Einer⸗Straßenfahren über 244,2 Kilometer. Die 


ſchwindigleit zu erreichen. Die erſten egengüſſe ſchwere Prüfung endete nach einer Fahrzeit von 
gab es in Schweinfurt, dann in Baer, 755050 mit dem Spurtſiege des Müncheners 


und zum Schluß in Berlin, wo die Wolken. 
brüce ungewöhnliche Ausmaße aufwieſen. A 
den Harzſtraßen machte ſich der Stau 
leider ſtark bemerkbar. Die Abſperrungen, vor 
allem in der Nacht, klappten ganz hervorragend 
auch war die Verſtändigung dur 
Blinkzeichen tadellos. Alle Fahrer lobten 
dann noch die begeiſterte Aufnahme be 
ſonders in Leipzig. 


Die erſten Motorradfahrer 


in Baden-Baden waren die Stuttgarter Pfi⸗ 
.. und Fiſcher Na e dahinter 
zolgte ein ganzes Rudel don Maſchinen. Das 
Abschneiden der Seitenwagen bis 600 cem war 
deſonders erfreulich, waren doch im Vorjahre 
bier ſtarle Ausfälle zu verzeichnen. a 
Der erſte Wagen der ſchweren Klaſſe mit 
Bernet am Steuer traf um 7,35 Uhr ein. 
Einige Minuten nach dem Mercedes lanaten drei 
W. Maſchinen geſchloſſen am Ziel an, und 
waren damit die erſten der Wertungsgruppe V 
(Kraftwagen über 1000 bis 1500 cem]. Dann lie- 
fen in bunter Reihenfolge Seitenwagenmaſchinen 
und Fiat⸗Wagen ein. Der erſte Ausländer war 


Sebaſtian Krückl, der ſich ſomit als Erſter in 
die Siegerliſte der Deutſchen Kampfſpiele 1934 in 
Nürnberg eintragen konnte. 


Von 142 gemeldeten Bewerbern ſtellten ſich 
nur 66 dem Starter, die Mehrzahl der Fahrer 
verzichtete auf die Teilnahme, um für die 
Mannſchafts⸗Meiſterſchaft am Montag 
friſch zu bleiben. Wenige Minuten nach 7 Uhr 
ſetzte ſich dann das Feld in Bewegung. Bereits 
nach wenigen Kilometern gab es die erſten Vor 
ſtöße. Dabei riß das Feld in mehrere Gruppen 
auseinander, und in den Bergen der Oberpfalz 
hinter Neumarkt batte die 16 Mann ſtarke 
Spitzengruppe gut 5 Minuten Vorſprung. Auf 
Regensburg zu begann es wolkenbrucharti 
zu regnen, und kurz hinter dieſer Stadt ſchlo 
ſich das Feld wieder zuſammen. 


In den Bergen des Jura entbrannte die 
Schlacht erneut. 
Diesmal gab Swennen, Dortmund, das Zei⸗ 
chen zum Beginn der Jagd. Dem Ausreißer ſetz⸗ 


ten Löber, Frankfurt, Balzer und 
berg, auf 25 Denerlinger Höhe 


Kranzer, Nürn⸗ 
energiſch 


wenig ſpäter geſellten ſich auch Krückl. München, 
Fuhrmann, Breslau, Fiſcher, Düſſeldorf, und die 
Berliner Stoff und Dreißig dazu. Bei Neumarkt 
arbeiteten ſich die Dortmunder Hupfeln, Neu- 
mann und Schultenjohann zur Spitze vor, und 
ſchließlich fand auch Scheller, Bielefeld. Anſchluß. 
Sehr ſchnell fielen Scheller und Schultenjohann 
dem ſcharfen Tempo zum Opfer, Fiſcher hatte 
Defekt, auch Swennen, Löber, Stoff und Neu⸗ 
mann blieben nach und nach zurück. Schließlich 
rüſteten noch 6 Mann zum Endſpurt. den Fuhr⸗ 
mann auf 250 Meter anzog. Etwa 50 Meter 
vor dem Ziel erſchien Sebaſtian Brückl neben 
ihm und ging mühelos mit einer Länge Vorſprung 
vor dem Schleſier durchs Ziel. Dichtauf endeten 
Kranzer, Hupfeld, Balzer und Dreißig in dieſer 
Reihenfolge auf den nächſten Plätzen. 


Der Glückwunſch des Reichsſportführers 


Reichsſportführer von Tſchammer und 
O ſt se der zuſammen mit Dr. Jenſch und dem 


ſeiner entſcheidenden Phaſe vom 
folgt hatte, beglückwünſchte 
in den letzten Wochen ſchon die 
preiſe von Sachſen in Chemnitz und von Schleſien 
in Breslau gewann, zu ſeinem ſtolzen Erfolge. 

n Höhepunkt der Wettkämpfe 


Krückl, 


Landesbeauftragten Schneider das Rennen in 
Wagen aus ver⸗ 
der 
Großen Straken- 


De 
bildele natürlich der Zwölfkampf, der wie 
auch alle anderen Wellbewerbe, am Nachmittag 


7 Stunden unter Sollzeit 


rer wie Kappler, der außerdem unterwegs 

noch einen Defekt hatte, und Henne mußten in 
ee Hauptſtadt daher ausgeſchloſſen 
erden. 


Wertungsgruppe II Kraftwagen über 3000 bis 


4000 ccm = 84 stkm Stundendurchſchnitt. Von 
48 geſtarteten Fahrzeugen holte ſich nur de 
Schaumburg⸗Lippe mit Kuhn au 


u 

Mercebes plus 14 Minuten den Preis in Gold. 
Den Silberpreis ſicherte ſich 8 Han ⸗ 
nover mit Hannemann, Berlin, auf Ford. 
Zwei Ausländer gewannen den Preis in 
Dalsga rd, Kopenhagen (Ford 

88 Minuten ein, der Holländer van den Kamp 
[Ford] minus 31 Minuten. In dieſer Slaffe 
waren die Zeitüberſchreitungen bereits in Mün⸗ 
chen beträchtlich. Der Prinz zu Schaumburg 
wurde zwar einige Male von Fordwagen über⸗ 
holt, konnte ſich dann aber morgens im Rhein- 
land die Spitze endgültig ſichern. 


Kampfſpiele 


beendet wurde. Turnfeſtſieger wurde nach har⸗ 
tem Kampf Heinrich Hollfelder, W. 46 
Nürnberg, mit 206 Punkten vor Rößler, TR. 
Dörffler, 204 Punkte und Kindermann, NV. 
München, 196 Punkte. Der Sonntag wurde mit 
dem Feſtzug durch die Straßen der Dürerſtad: 
eingeleitet, während auf den Spielfeldern der 
Kampfbahn die Handballer, Ringer und Staffel ⸗ 
läufer ihre letzten Kämpfe austrugen. 


Deutſche Faltboot⸗Langſtrecken⸗ 
meiſterſchaſten 


Die im Rahmen der Deutſchen Kampfſpiele 
1934 zum Austrag gekommenen Deutſchen Falt- 
boot⸗Langſtreckenmeiſterſchaften wurden auf dem 
hierfür glänzend geeigneten Starnberger See bei 
München ausgetragen. Die beſte Zeit für die 
10,8 Kilometer lange Strecke und damit die 
Deutſche Meiſterſchaft errang der Zweier des 
Poſt-SV. Berlin Horn / Haniſch mit 53:02, 
die das Rennen ganz überlegen mit 50 Meter 
Vorsprung vor Liebrecht / Schorn (KC. Wiesdorf) 
gewannen. Schnellſter und Meiſter im Einer 
wurde Europameiſter Hradetzki (KC. Rofen- 
heim), der in 56:36 den Münchener Krebs über 
80 Meter hinter ſich ließ. Starke Beteiligung 
hatten auch die Rahmenkämpfe gefunden, in denen 
es durchweg erbitterte Kämpfe gab. 


Ueberraſchungen bei den Ruderern 


Den erſten Meiſterſchaftskampf trugen die 
Ruderer im Vierer ohne Steuermann aus. Den 
beſten Start hatten die Godesberger Ruderer, die 
aber ſchon bei 200 Meter von dem Würzburger 
Ruderverein überholt wurden. Die Wür 7 
burger holten ſich vor dem übrigen Feld, 
Sturmvogel Spindlersfelde und Hellas Berlin, 
einen immer größeren Vorſprung heraus und 
ſiegten mit zwei Längen vor Godesberg, dem 
Würzburger Ruderverein, eine weitere Länge 
zurück folgte Sturmvogel, Spindlersfelde. 


Deutſcher Einer⸗Meiſter Schäfer, Dresden 


Nach gutem Start hatte ſich der Berliner Ale⸗ 
manne Pirſch einen knappen Vorſprung vor Dr. 
Buhtz und dem Dresdener Schäfer herausgeholt, 
die er bei 500 Meter noch verſtärkte. nee 
legte jetzt einen prächtigen Zwiſchenſpurt ein un 
war nach etwa 800 Meter auch 1% Längen vor 
Schäfer, Pirſch und von Opel⸗Rüſſelsheim. Der 
Henley⸗Sieger hatte ſich jedoch übernommen, denn 
er gab nach weiteren 100 Metern auf. Hiermit 
war für Schäfer die Bahn frei. In pracht⸗ 
vollem Stil zog er davon, und im Ziel trennten 
ihn über 7 Längen vor dem Zweiten Pirſch und 
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25 Opel, der mit einer weiteren Länge zurück] Sensation in Wimbledon 
e. 


Shields und Wood geschlagen |; 


Das Waſſerballturnier 


Die Eröffnung der Schwimmſportlichen 
Wettbewerbe war am onntag den 
Waſſerballſpielern vorbehalten. Die 
vier Vormittagsſpiele brachten überlegene 
Favoritenſiege. Bei drückender Schwüle 
und vor einem zahlreichen Publikum gewann 
Duisburg 98 den Kampf gegen Spandau 14. 
Die Duisburger ſiegten klar mit 6:2 (1:1). In 
einem weiteren Spiel wurde der 1. FC. Nürn- 
berg, der von ſeinen vielen Anhängern durch Zu- 


ruf und Beifallsklatſchen ſtark unterſtützt wurde, 


von Poſeidon Magdeburg glatt 5:2 (2:1) 
geſchlagen. Die — N de Hanno 
ver hatten eine gute Mannſchaft im Kampf und 
V. Nürnberg mit 7:5 (6:0). 
Das Schlußſpiel brachte einen wohlverdienten 
Erfolg des S V. Augsburg über die techniſch 
noch nicht reife und auch vom Pech verfolgte 
et der Hamburger Turnerſchaft mit 


Am Nachmittag wurde die Deutſche Meiſter⸗ 
ſchaft im Waſſerball mit vier weiteren Vorſpie 
len fortgeſetzt. Ein ſtarker Gewitterregen ver⸗ 
hinderte zunächſt den Beginn. Im ee Spiel 
trafen ſich München 99 und Den Mühl⸗ 
haufen. Die Münchener gewannen verdient mit 
3:0 (1:00. Das intereſſanteſte Spiel des Tages 
war die Begegnung zwiſchen Bayern 07 Nürn⸗ 
berg und S S F. Barmen. Es dab zunächſt 
nach einem überlegenen Siege der Bayern aus 
die bis zur Pauſe 3:0 führten Nach dem Wechiel 
zam der Umſchwung. Die Barmer gaben alles 
her 09 heraus und gewannen den Kampf mit 


überſpielten den 


Hermannia⸗Frankfurt a. M. 
Florett⸗Mannſchaftsmeiſter 


Die erſte Entſcheidung bei den Florett ⸗ 
mannſchaftsmeiſterſchaften fiel am 
Sonntagnachmittag. Hermannia Frank⸗ 
furt a. M., der dreifache Titelträger des Vor⸗ 
jahres, hatte den entſcheidenden Kampf gegen 
feinen alten Gegner, TV. Offenbach, auszutra⸗ 
gen. Nach einem erbitterten Gefecht ſiegte Her⸗ 
mannia mit der Mannſchaft Eiſenecker, 
Roſen bauer, Jörger und Jewarow⸗ 
{ti auf Grund der beſſeren Mannſchaftsleiſtung 
mit 9:7 Punkten und einer Trefferzahl von 
60:67. 


Sparta Prag— Admira Wien 3:2 

Am Sonntag wurden zwei Mitropa⸗Pokal⸗ 
ſriele ausgetragen. In Prag ſiegte Sparta 3:2 
über Admira Wien. In Bologna waren die 
Einheimiſchen mit 5:1 über Ferencvaros Buba- 
peſt erfolgreich. 


2 


Aufbauarbeit: Arbeitsbeſchaffung, 


Australien führt 2:0 x 


Einen überraſchenden Anfang nahm das Interzonenfinalſpiel des 
Oapispokals zwiſchen Auſtralien und Amerika. Allgemein war er · 
wartet worden, daß die Amerikaner knappe Sieger werden würden, zu 
mal Jack Crawford in der letzten Zeit keine ſonderlichen Leiſtungen 
mehr gezeigt hatte. Der Auftralier aber war nicht wiederzuerkennen 
und ſchlug den Amerikaner Frank X. Shields ſehr überlegen 6:1, 6:2, 
12: 10. War der glatte Erfolg Crawfords bereits eine Ueberraſchung, 
ſo gab es im zweiten Treffen des Tages eine Senſation: der 
18jährige Auſtralier Vivian Me Grath beſiegte in einem erbitterten 
Ringen Amerikas größte Hoffnung, Sidney B. Wood mit 75, 6:4, 
1:6, 9:7. Damit ſcheint die Entſcheidung bereits gefallen zu ſein, 
wenngleich natürlich auch eine 2:0. Führung, wie die Auſtraliens, durch 
aus aufzuholen iſt. Das Doppel, das am Montag ausgetragen wird, 
ſollte Amerika nicht zu nehmen ſein. 


Nur noch 2 cm fehlen an 2 Meter! 


Wein kötz immer höher 


; Hagemann, Hamburg, 5,02 Meter. 
S 


Amerikanische Leichtathleten mehrmals 
b nde geschlagen 


iſter Borchmeyer erneut auf den großartigen 


Das 1 der amerikganiſchen Leicht 
athleten und der deutſchen Spitzenklaſſe in 
Frankfurt a. Main hatte am Sonntag viele 
üſchauer nach dem Stadion gelockt. Hier gab 
es ig! der ganzen Linie Meiſterleiſtun⸗ 
en, die gekrönt wurden durch eine neue deutſche 
Beitleiftun im Hochſprung. Weinkötz, Köln, 
lieferte ſich mit dem Amerikaner Spitz erneut 
einen erbitterten Kampf, deſſen Ausgang lange 
ungewiß blieb. Nachdem alle übrigen e 
waren, überſprangen Weinkötz und Spitz als 
einzige 1,94 Meter. 


Die Latte wurde nun auf 1,98 Meter gelegt. 


Während Spitz mehrmals n verſuchte, 
dieſe Höhe zu nehmen, gelang dem Kölner ſein 
Vorhaben, womit er erneut einen neuen Rekord 
aufſtellte und ſeine Düſſeldorfer Leiſtung um % 
Zentimeter übertraf. Weinkötz perſuchte dann 
noch 2 Meter zu nehmen, was ihm aber ebenſo 
wie dem außer Wettbewerb ſpringenden Spitz 
nicht gelang. Im 100⸗Meter⸗Lauf traf Mei⸗ 


Befreiung aus dem Barackenelend 


und ſeeliſche Betreuung 
(Eigener Bericht) 


Die Kreisgruppe Hindenburg im Deut ⸗ 
ſchen Flüchtlingsverband Oberſchleſien 
hielt am Sonntag im Konzerthaus Pilny eine 
Tagung ab, die von Mitgliedern überfüllt war. 
Der Kreisobmann, Ingenieur Winkler, leitete die 
Tagung ein mit dem umfangreichen Jahresbericht. 
Infolge der Mitgliederſperre ſeit dem 1. Mai 
zählt die Kreisgruppe 500 Mitglieder. 2 000 An- 
träge mußten geſichtet werden, um wirklich unter 
ge n Flüchtlingen zu ihrem 

echte zu e Annähernd 130 Mitglieder 
konnten zum Teil in dauernde, zum Teil in bor- 
übergehende Beſchäftigung gebracht werden. 60 
Mitglieder, die bisher in Baracken und men- 
chenun würdigen Behauſungen leben 


Hindenburg, 22. Juli. 


mußten, erhielten dank der verantwortungsbewußt 
geleiſteten Arbeit der Kreisgruppenführung eine 
anſtändige Wohnung zugewieſen. Die größten 
Schwierigkeiten bereitet aber immer wieder die 
ſeeliſche Betreuung der Mitglieder, denen 
durch die Kreisgruppenführung in allen nur dent» 
baren Fällen rat- und tatkräftige Hilfe zuteil 
und damit neuer Lebensmut eingeflößt wurde. 


Ortsgruppenobmann Breßler (Gleiwitz! warnte 
die Flüchtlinge vor Miesmacherei und Herab- 
würdigung der im Flüchtlingsverband geleiſteten 
Arbeit, die nach nationalſozialiſtſchen Grundſätzen 
auf Treu und Glauben geführt wird und nichts 
mit der Geſchäftemacherei der früheren Gruppen 
etwas zu tun habe. Der Verbandsgeſchäftsführer 
und ſtellvertretende Verbandsleiter 


Pg. Kanſh (Gleiwitz) 


ing in einem einſtündigen Referat auf die Ziel. 
2 g des Deutſchen Flüchtlingsverbandes ein. 

ie überall, ſo hatten ſich auch innerhalb der 
Kreisgruppe Hindenburg unwürdige Elemente 
eingeſchlichen, die aus ſelbſtſüchtigen Gründen 
glaubten, ihre Geſchäfte machen zu können. 
wurde kräftig durchgegriffen, und in Glei wi 
bat ein derartiger „Führer“ ſeine Geſchäftstüch⸗ 
tigkeit mit Gefängnis büßen müſſen! Die 
verantwortungsbewußt arbeitenden Männer an 
der Spitze der oberſchleſiſchen Organiſation haben 
wertvolle Aufbauarbeit aeleiftet. viel 
Not gemildert, und das dank der 


verſtändnisvollen Unterſtützung durch Unter⸗ 
gauleiter Landeshauptmann Adamcezyk, 


dem namens der oberſchleſiſchen Flüchtlinge 
Dank und Anerkennung geſagt wurde. 


Heute gibt es keinen koſtſpieligen Bürbapparat 
mehr, da die See! aufgebaut iſt auf Di ⸗ 
ſziplin und Selbſtloſigkeit, die allein 
die leidenden Volksgenoſſen heraus reißen können 
aus aller Not. 

Neben der Arbeitsbeſchaffung, der 
Hilfe für in Not geratene Mitglieder, iſt es be 
ſonders die 


Behebung der großen Wohnungsnot 


die den oberſchleſiſchen Führern am Herzen liegt. 
Pera Männer aus dem Reiche wurden in die 

aracken geführt und fanden dort ein unaus⸗ 
ſprechliches Elend vor, Gewiß wit ſchon viel zur 
Abhilfe geſchehen und wird auch weiter geſchehen. 
Eine Abhilfe von heute auf morgen läßt ſich aber 
nicht aus dem Boden ſtampfen, das iſt ein Pro- 
blem auf Jahre hinaus. 


2,4 Millionen RM sind für das Sied- 
lungsproblem dem deutschen 
Osten zugeflossen, 


die auch tatſächlich ihrem Zweck zugeführt wur⸗ 
den, und nicht, wie es früher war, in trüben Ka⸗ 
nälen verſchwanden. Pg. Kan ſuy ftellte feſt, daß 
die Amtswalter der Kreisgruppe Hindenburg das 
Menſchenmögliche getan haben, was bei den ſo 
überaus 1 Verhältniſſen in Hindenburg 
öffentliche Anerkennung finden müſſe, da ja Hin⸗ 
denburg nicht nur die zweitgrößte und ärmite Ar⸗ 
beiterſtadt Schleſiens, ſondern vor allem auch 
Grenzſtadt ift. Auf keinen Fall dürfe es vor⸗ 
kommen, daß man in jedem Flüchtling einen 
Spitzbuben, einen er oder gar einen bö3- 
artigen Faulenzer erblickt. Die Organiſation 


Da] wird auf den kleinſten Mitgliederbeſtand zurück. 


geführt werden, wodurch es möglich wird, daß nur 
die tatſächlich zu Unterſtützenden Hilfe erhalten. 
Dahin zielt insbeſondere die angeſtrebte Liquida⸗ 
tion all der geſtellten Anträge, wie auch die Säu⸗ 
berungsaktion innerhalb der Organiſation. Mit 
der Mahnung, treu zu den ſchleſiſchen Führern zu 
ſtehen und ihre Arbeit tatkräftig zu unterſtützen, 
Veoh 855 anf 5 Die 4 5 mit * N 
enntnis zum oberſten rer, egeiſter 
im Sieg Heil ausklang. —t, 


daß mit der 


Hornberger und auf Draper (USA.). Letzteter 
kam ausgezeichnet vom Start und führte ad 
noch auf halbem Wege. Dann aber überholte ihn 
Borchmeyer und auch Hornberger kam in den 
letzten Minuten noch an ihm vorbei. 


2 Borchmeher wurden 10,3, für Horn⸗ 
erger 10,4, für Draper 10,7 Sekunden 
geſtoppt. 


Der amerikanische Mittelſtreckenläufer Ne e 
ging zweimal an den Staxt, aber beide Male 
mußte er mit dem zweiten Platz vorlieb nehmen. 


Ueber 800 Meter war Dr Deſſecker 
der überlegene Mann, 


der die ausgezeichnete Zeit von 1:52,7 herauslief, 

für Venzke wurden 1:55, für Linke, Frankfurt, 

1:55,1, für Maertens, Wittenberg, 1:56,4 ge⸗ 
meſſen. J J 
Nach einem taktiſch ausgezeichneten Lauf 
gewann Dr Peltzer die 1500 Meter. 


Oppeln f 5 
„ Dppelner Teilnehmer an den Kampfſpielen 
in Nürnberg. Außer den Mitgliedern des Oppel⸗ 
ner Männer⸗Turn-Vereins, Herbert Kalle 
Willing und Annelieſe Feliz, werden ſie 
vom Oppelner Keglerberband (Gelb-Blau) die 
Mitglieder Krafczyk, Skrawran un 
Scheibing ſowie von den Leichtathleten des 
Polizeiſportvereins der Polizeimeiſter Stein ⸗ 
roß und Laqua an den Deutſchen 
ampfſpielen in Nürnberg nt 
Gute Ergebniffe der NS. Volkswohlfahrt. 
Die von der N. Volkswohlfahrt . 
lich des „Tag der deutſchen Roſe“ abgehaltenen 
Veranftaltungen erfreuten ſich durchweg eines 
recht guten Beſuches, ſodaß der fin an ⸗ 
zielle Erfolg für das Hilfswerk „Mutter 
und Kind“ recht erfreulich war. So wurden im 
Fa rund 8000 Stück Roſen ver⸗ 
kauft, während die Blumenſchau in Forms 
Saal einen Beſuch von 2000 Perſonen zu ver⸗ 
zeichnen hatte. Auch die Chor- und Inſtru⸗ 
mental⸗ Konzerte in Forms Garten er- 
freuten ſich eines guten Beſuch 


N es; am Sonnabend 
wurden 1300 Perſonen und am Sonntag 1600 
Perſonen gezählt. 


„Reichswehr-Abſchiedskonzert. Am Mittwoch 
wird ſich die Reichswehrkapelle vor 
ihrem Abrücken nach dem Truppenübungsplatz 
Neuhammer durch ein Gartenkonzert im 
* von der Oppelner Bürgerſchaft verab⸗ 
ſieden. 


— 


„Bau einer katholiſchen Volksſchule. Zur Be- £ 


hebung der Schulnöte iſt der Neubau einer 
weiteren katholiſchen Volksſchule ge⸗ 
plant, da ſich die kath. Volksſchule L in der Niko⸗ 
laiſtraße ſchon längſt als piel zu klein erwie⸗ 
ſen hat. Als Bauplatz iſt das Gelände zwiſchen 
1 be eletsi. Schule und dem Schlachthof vor ⸗ 
geſehen. 


Rofenborg 


„Polin ſeſtgenommen. Von der Polizeiſtreife 
wurde eine 60 jährige Polin feſtgenommen, 
die unberechtigt die Reichsgrenze über. 
5 hatte, Sie wurde in das Gerichts⸗ 

efängnis eingeliefert, wo ſie erſt einmal grün d⸗ 
ich entlauſt werden mußte. n. 


* Getreidediebſtahl, Unbemerkt 0 
zwei Polen auf den Feldern der Gutsherrſchaft 
in Sternalitz zwei Fuhren ungedroſ enes Ge⸗ 
treide und flüchteten damit nach Polen. 
Dank der guten Zuſammenarbeit zwiſchen der 
deutſchen und polniſchen Polizei gelang es in 
kurzer Zeit der Polizeiſtation in Ru dn ki, die 
beiden Diebe feſtzunehmen und ihnen das ge⸗ 
ſtohlene Getreide abzunehmen. n. 


* Der neue Bürgermeiſter von Lublinitz. In 
der letzten Stadtverordnetenſißzung wurde der 
Rechtsanwalt Stop aus Myslowiß mit 
Stimmen zum Bürger meiſter von L 
nis gewählt. Gegenkandidat wor Dr Garlik 
von der Lande sverſicherunganſtalt, de nur zwei 
Stimmen erhielt. Gegen die neue ahl 1 
die Woiwodſchaft leine Bedenken haben. fe- 

5 ſeſtätigung ſicher zu un: 


* 


d en ens 


ſtahlen 


10 Uhr ab 1 Etand-| monatl. rü 


Gut im Rennen liegend, gab der Stettiner einen 
7 Endſpurt zum Beſten, der ihm in 
58,18 vor Venzke (3:58,4) und Paul, Stuttgart, 
4:01,4) den Sieg brachte. Der 

u qua (Vereinigte Staaten) war auch hier über 
00 Meter nicht zu ſchlagen. In 47,9 Sek. ließ 
er Mesner, Frankfurt, um zwei Zehntel Sekun⸗ 
den hinter ſich, 3. Schäfer, Frankfurt, vor 
Abr (USA.) ſtieß 
Wölke, Berlin, 


t fiegte Heſſen 
in 7:53, vor J. ©. Sportverein 
rankfurt. Noch einen Erfolg verbuchte Fu quo, 
ndem er über 200 Meter in 21,2 durchlief und 
dabei Draper hinter ſich ließ. Der Stettiner 
Leichum ſprang 7,39 Meter weit. Bäumle 
eeresſportſchule Düſſeldorf! war mit 78 
ter nicht viel ſchlechter. 


Im Diskuswerfen konnte Sievert, Ham⸗ 
burg. mit 46,49 den Amerikaner Lymann 
(42,94) weit übertreffen. 


Sehr gute Leiſtungen zeigten auch die Damen, 
25 ker 100-Meler-Sauf durch ſtarken Wind 
beeinträchtigt wurde. Die Sieger waren: 100 Meter 
4 „Dresden, 12,5, 4dmal 100 Meter: 
J. G. Sportverein Frankfurt, 50:6. Weitſprung: 
2 Diskus: 

‚leifer, Frankfurt, 37,33 Meter, Sreer: 
Schleifer, Frankfurt. 42,09; 80 Meter Hür⸗ 


ſieggewohnte 


den: Hagemann, Hamburg 122, 


Otto R. Krauſe gegen 
Oldeutſche Morgenpoſt 4:4 (0:3) 


Trotz der Gluthitze ein ſpannender 
Kampf, deſſen Ausgang bis zum Schlußpfiff 
ungewiß war. Die erſten 45 Minuten beherrſch⸗ 
ten die Morgenpoſtler, deren hübſch kombinieren⸗ 
der Sturm bis zur Halbzeit drei Tore vorlegte, 
— während die Hintermannſchaft alle Angriffe 
des Gegners vereitelte. Kurz vor der Pauſe 
ehrten beide Mannſchaften in einer Gedenk⸗ 


r 
E den toten Kameraden Franz Kur⸗ 


chpan ek, der ſo oft an dieſer Stätte erfolgreich 


im Kampf geſtanden hatte. — Otto R. Krauſe 
ſchien rettungslos neichlagen, Doch in der eiten 
Hälfte kam der Umſchwung. Die O.⸗M.⸗Elf wurde 
ſtark zurückgedrängt und durch vier wunder! 
Tore Wratzlaweks holte Otto R. 


Form ſpielend, den Vor⸗ 


reichte die 0 
Gleichſtand. Papier und Eiſen waren ſich 
alſo ebenbürtig, die Morgenpoſt aber blieb 
auch in ihrem vierten Spiel ungeſchlagen. 


Legja Warſchau — Auſtria Wien 3: 1 
In Warſchau brachte es die Warſchauer 
Legja unter der Leitung des Trainers Wieſer 
fertig, die Wiener Auſtria nach ſpannendem 
Spiel glatt mit 3:1 (1:0) zu ſchlagen. 


In Kreiſen der Beamtenſchaft ſind Zweifel 
darüber entſtanden, ob im Verkehr der Behörden 
mit dem Publikum der deutſche Gruß auch 

nüber Juden anzuwenden iſt. In der 
n erklärt Dr von 
Leers zu dieſer Frage, daß der Hitlergruß ganz 
allgemein der Gruß der deutſchen Behörden gegen- 


über allen deutſchen Staatsangehörigen ſei. Der 


Jude, der ſich in Deutſchland aufhält, müſſe 1 
dieſen Gruß gefallen laſſen, genau ſo wie es ſi 
ein Foriſt in einem mohammedaniſchen Lande 
efallen laſſen müſſe, daß er mit dem iſlamiſchen 
Sn ebensoruß begrüßt wird. Der Hitlergruß 
gelte gegenüber allen Reichsangehöri⸗ 
gen, dagegen nicht gegenüber Ausländern. Der 
Jude, der die Reichsangehörigkeit beſitzt und da⸗ 
mit auch ihre Vorteile genießt, müſſe jedenfalls 
amtlich den Hitlergruß nehmen und 
eben. Im perſönlichen Geſpräch mit einem 
Juden werde man von der Lage der Dinge und 
dem natürlichen Takt auszugehen haben. 
Jedenfalls werde hier kaum zu erwarten und zu 
fordern ſein, daß der Jude auch im Privatleben 
den deutſchen Gruß anwendet. 
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Einmalige Einführungs-Sonderlahrt nach. Breslau 
28.29, 7. Abfahrt 28. 7., 
15 Uhr, hin und zurück “ 


nach Berlin über Breslau 
hin: 30. 7. u. 4. 8. 
zurück: 6. 8. u. 9. 8. 


nur bis Sres au 
bis 14tägig. Aufenthalt. 


Fahrkarten in obigen Geschäftsstellen. 


Am Dienstag, d. 
24. d. Mts., werde 
ich im Auktions- 


lokal, Beuthen OS., 


} 41.von] Darlehen von 100,— bis 3000,— Mr. 
Bismarckſtr. 41, von 5 i aid 
uhr, 1 Nadio-Appa-| Koſtenloſe Aus unft u. Beratung durch 
web 16tubenbiüfei,HanselisceSar- u. Dulch bes n h H. Hantun, 


+ — Bezirksdirektion Erich Wegener, 


eg parunternehmungen 


Die Rolle des Mittelstürmers Finnland führt vor Deutschland 


Die Leistungen des Angriffsführers entscheidend 
und ausschlaggebend 


Es iſt kennzeichnend für die ausſ pen ſtellt, Shußgelegenbeit zu finden, die er 


Bedeutung der Leiſtungen 


auf dem Po 
Angriffsführers, 


daß Altona 93, Ham⸗ 


ten des virtuos auszunützen verſteht 


Man hat das engliſche W. Syſtem auf dem 


burger Sport-Verein, Spielvg. Fürth und Bayern [Kontinent zunächſt abgelehnt, kommt aber jetzt 


München ihre größten Erfolge erzielten, als die 
Jäger, Harder, Seiderer und Pöttin⸗ 

er auf der Höhe ihres Könnens und ihrer Lei ⸗ 
ſtungsform waren, Wie wertvoll ein guter Mit- 
telftürmer einer Mannſchaft fein kann, hat auch 
die Erfolgſerie des vorjährigen Deutſchen Fuß⸗ 
ballmeiſters [Fortuna Düffeldorf) bewie⸗ 
fen, die der Düſſeldorfer Klub zu einem nicht ge- 
ringen Teil der taktiſch klugen Angriffsführung 
des früheren Nürnberger Spielers Hoch⸗ 
geſang verdankte. ; 

Heutzutage hat das Spiel der Mittelſtürmer 
in England, dem Mutterlande des Fuß ballſports, 
mit der Schaffung des W- Spſtems eine 
beſtimmte Wandlung erfahren. Im engliſchen 
Fußballſport wird in den Ligakämpfen der An⸗ 


—— D 


N 


Hohmann-Benrath 
ebenfalls ein guter Angriffsführer mit großem 
techniſchen Können. 5 
. in erſter Linie als „Tank“ eingeſetzt. 
r Leiter des im engliſchen 1 — eine füh⸗ 


rende Stellung einnehmenden Londoner Vereins 
Arſenal, der verſtorbene Chapman, hat dieſes 


Spielſyſtem einmal kurz mit dem Ausſpruch cha- ſch 


vatteriſiert: 
„Wozu fünf Leute für eine Arbeit, die 
doch ein einziger verrichten kann?“ 


Als prominenter Vertreter des Mittelftürmer- 
les nach dem W-Syſtem galt in den letzten 
ren der bekannte Evertonſpieler Dixie Dean, 

deſſen Taktik darin beſteht, daß er, ohne ſich ſon 
derlich um das Kombinationsſpiel ſeiner Mann- 
ſchaft zu kümmern, einzig und allein darauf ein⸗ 


Fabelhafter Weltrekord 


Die junge Holländerin Willie den Duden hat 

in Rotterdam einen geradezu fabelhaften 

Weltrekord im 400. Meter⸗Kraulen 

aufgeſtellt. Sie erzielte eine Zeit von 5:16 Mi. 

nuten und ſtürzte damit den Weltrekord von Helen 

Madiſon bei der Olympiade 1932, der auf 5:28,5 
Minuten ſtand. 


. cleichzeitig auch. E 
ver! üten, mi = 


ihre Veranlagung 1 eiu 


— auch in Deutſchland — zur Ueberzeugung, 


Edmund (onen 
Der beite deutſche Mittelſtürmer der letzten 
Saiſon. 


daß dieſe Spielweiſe doch geeignet iſt. Der Unter- 
ied zwiſchen dem engliſchen W-Syſtem und der 
iener Schule, die das offene Angriffsſpiel mit 
fünf Stürmern . und für das Auge be- 
greiflicherweiſe gefälliger wirkt, iſt der, daß 
die engliſche Methode ihr Ziel nicht nur aus⸗ 
b darin ſieht, erlag zu erreichen, ſon⸗ 
ern durch die Art der Mannſchaftsformation 
folge des Gegners 

W. . NN 8 x 
Große Mittelftürmer werden ſtets in fpieleri- 
ſcher Hinſicht Individualitäten ſein und durch 
das Spiel der ge⸗ 
ſamten Mannſchaft beeinfluſſen, der ſie ange ⸗ 
hören. Wirklich 157 e 1» 
griffsführer ſind aber felten, und ihre 


Nec rogue 15 
5 — 0 


amen werden im Fußballſport auch nach langen B 


Jahren unvergeſſen ſein. So erinnern aus der 
Vorkriegszeit noch Namen wie die des engliſchen 
Mittelſtürmers Vivian Woodward, der als 
Amateurſpieler mit Erfolg in den Berufsſpieler⸗ 
mannſchaften von Tottenham Hotſpur und. Chel- 
ſea tätig war, wie der des Wieners Kuthan, 
des Dänen Sophus Nielſen an überragende 
Mittelſtürmerleiſtungen, wie auch neben den be⸗ 
reits genannten deutſchen Spielern das Können 
eines Löble (Stuttgart), Fuchs [Karlsruhe, 
tipp [(Stuttgart) 
unvergeſſen geblieben iſt. 

Spieler dieſes Schlages, die mit individueller 
Spielführung. Einſatzbereitſchaft, blitz ⸗ 
nelle Üeberſicht und Schußvermö⸗ 
Rs “ verbanden, braucht der deutſche Fußball- 
ſport. 
neration in dieſer Hinſicht nicht. ieſer alten 
Garde nachzueifern, muß das Ziel der heu⸗ 
tigen deutſchen Fußballjugend ſein. 7 


instruktionsstunde tür die künftigen Olympia-Schwimmer 
Im Deutſchen Sportforum in Berlin⸗ Grunewald fand ein Prüfungskurſus 
für die Olympiſchen Spiele 196 ſtatt, in dem der junge Schwimmer nachwuchs 
gründlich unter richtet wurde. z 


Moung (Eng 
niſſe erreicht. 


und Worpitzky (Berlin) 


An Vorbildern fehlt es der jungen Ge⸗ 


Die Statistik der zehn besten Europa-Leistungen 
in der Leichtathletik 


Die bei den Gaumeiſterſchaften erzielten guten 
Leiſtungen haben die deutſche Leichtathle⸗ 
tik in der Statiſtik der zehn beſten europäiſchen 
Jahresbeſtleiſtungen wieder ein Stück nach vorn 
gebracht, ohne daß aber nach der Punktwertung 
Finnlands erſter Platz in Bedrängnis 
geraten iſt. Die Statiſtik umfaßt die nachfolgen ⸗ 
den Wettkämpfe: f 

100-, 200-, 400-, 800-, 1500-, 3000- und 5000- 
Meter⸗Laufen, 110 Meter und 400 Meter Hür- 


[den, Weitſprung, Hochſprung, Stabhochſprung 


und Dreiſprung, Kugelſtoßen, 

Hammerwerfen und Speerwerfen. 
Da Zehnkampf und Staffeln nicht gewer ⸗ 

tet ſind, iſt das Verhältnis für Finnland zu 


Diskuswerfen, 


günſtig, da Finnland außerdem durch die Wer ; 


tung von Hammerwerfen und Dreiſprung, in 
denen mit 34 und 27 Punkten auf Finnland zu⸗ 
ſammen 61 Punkte entfallen, während Deutſch⸗ 
land in dieſen Disziplinen keinen einzigen Punkt 
aufweiſen kann, einen Vorſprung hat. Nun kön⸗ 
nen ja Statiſtiken dieſer Art immer nicht ganz 
einwandfrei ſein, 


Finnland 245,77, Deu ſchland 156,08, 
Schweden 104,50, Frankreich 100,00, Ungarn 70,27, 
England 67,50, Italien 45,50, Norwegen 32, 
Dänemark 26,50, Polen 25,27, Tſchechoſlowakei 
25,27, Oeſterreich 16,50 und Eſtland 15,64 Punkte. 


Die Liſte der Beſtleiſtungen ſieht 
über 100 Meter Borchmeyer 1 10,3, por 
an der 


dem Uigarn it mit 10,4 Sal Ueber 
200 Meter n der Ungar Kovacs und 

and) mit 21,7 die beiten Ergeb- 
1 Auf der 400-Meter-Strede liegt 
Frankreich mit drei Leuten, Boiſſet 47,6, 
Skavinſki 48 und Paul 486, in Führung. 
Die 800 Meter führt der Schwede Ny mit 153,7 
vor Beccali (Italien) und Morel (Frank- 
Ueber 1500 Meter ſteht 
eccali mit 3:52,6 vor Goix (Frankreich) 
mit 3:54,8 an erſter Stelle. Die 3000 Meter 
liefen Salminen (Finnland) und Nielſen 
[Dänemark) in 8:30,8, die 5000 Meter die Fin- 
nen Askola und Höckert in 14.41, und 
14:41,9, während der Pole Kuſoczinſki in 
14:46 als Dritter folgt. In den 110 Meter Hür- 
den führt der Finne Siöſtedt in 14,8 vor dem 
Engländer Finlay in 149, in den 400 Meter 
mit 53,9 


reich) mit je 1:64,2 an. 


Hürden A. Järvinen (Finnland) 
vor Facelli (Italien) mit 54,2. 


Im Weitſprung ſtehen vier Deutſche 
an der Spitze: 


Deichum 7,55, Bäumle 7,52, Sievert 
7,48 und Riebach 7,44 Meter. Im Hochſprung 
lautet die Reihenfolge: Kotkas (Finnland) 2,01, 
Peräſalo (Finnland) 2,00, Bodoſſi (Un⸗ 
garn) 2,00 Meter, im Stabhochſprung Larſen 


aber ſie geben doch manche 
wertvollen Anhaltspunkte. Das End- 
ergebnis der Wertung der vorſtehenden aufge⸗ 
führten Wettkämpfe lautet: 


weltrekerd im Kugelstoßen 
88343 mit 174,8 Meter 205 


Bei dem erſten Frauenländerkampf Deutſchland— 

Polen, den Deutſchland mit 64:35 Punkten ge⸗ 

wann, ſtieß Fräulein Giſela Mauer meyer 

(Deutſchland) die Kugel 14,38 Meter weit und er⸗ 
zielte damit einen neuen Weltrekord. 


(Dänemark) 4,05 und Wegner (Deutſchland) 
4,01 Meter. Im Dreiſprung iſt der Finne Ra⸗ 
jaſaari mit 15,03 Meter der beſte. Das Speer ⸗ 
werfen ſieht den Finnen M. Järvinen mit 
75,72 vor Weimann mit 70,29 und Stöck mit 
69,85 in Front. Im Kugelſtoßen haben die beſten 
Leiſtungen: Heljaſz (Polen) 15,84, Kuntſi 
(Finnland) 15,62, Duhour (Frankreich) 15,59 
und Sievert mit 15,53, im Diskuswerfen: 
Kotkas (Finnland) 49,68, Anderſſon 
(Schweden) 49,12 und Sievert 48,25 Meter. 
Im Hammerwerfen hält der Finne Koutonen 


mit 50,75 die bisherige europäiſche Jahresbeſtlei⸗ 


ſtung. 


Bei den Brandenburgiſchen Schwimm ⸗Meiſter⸗ 
ſchaften ſchwamm die junge Ruth Hal bs gz 
im 400⸗Meter-Kraul einen neuen deutſchen⸗ 


3 


mit 559,3 Minuten. ng 
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Gymnastik im Alltag 


Gymnastik im Bett — Bade trocken — Vom richtigen Atmen 
Wie man aus der Not eine Tugend macht 


Bevor man aufſteht, pflegt man wach zu wer⸗ 
den. Das Schlafzimmerfenſter war doch über Nacht 
etwas geöffnet? Beſſer iſt es, wenn man die Tür 
zum Nebenraum offen läßt und dort das Fenſter 
geöffnet hält. Nun folgt aus tiefer Bruſt ein Uun 
— och —, und man ſtreckt alle Viere von ſich. Da 
fängt ſchon die Gymnaſtik für die erſte Woche an. 
Noch ein paarmal kräftig Uòun — aah gemacht 
und Arme und Beine geſtreckt und gedehnt 
— und die erſte Uebung iſt gemacht. 


Den Zweck wollen Sie wiſſen? Nun, im Schlaf 
leiſtet der Körper, wenn man ſich nicht gerade 


Nachwuchssportler verbessert 
deutschen Hürden- Rekord 


Der Hamburger Polizeiſportler Scheele 
erwies ſich, kaum daß er beim „Internatio- 
nalen“ des SC. Charlottenburg im Hürden⸗ 
lauf erſtmalig aufgefallen war, bereits beim 
Kölner Amerika ⸗Sportfeſt als eine reelle 
deutſche Olympia⸗ Hoffnung: er 
verbeſſerte den deutſchen Rekord im 400. 
Meter⸗Hürdenlauf um "io Sekunden auf 53,7. 


nachtwandleriſch betätigt, keine Arbeit, Herz und 
Lunge leiſten ebenfalls wenig Arbeit. In der 
Lunge iſt beim Erwachen mehr Kohlenſäure aufge» 
ſpeichert als tagsüber, wo man immer mal tief 
Atem holen kann. Deshalb erfolgt ganz von ſebſt 
ein Ausatmen ſofort nach dem Erwachen. Die 
während der Nacht angereicherte Kohenſäure wird 
ausgeſtoßen und friſche Luft eingepumpt. 
Das Strecken und Dehnen hat den Zweck, den über 
über Nacht nicht ſo reichhaltig wie ſonſt mit Blut 
verſorgten Muskeln friſchen „Brennſtoff“ zuzu- 
führen. Das Ganze gibt ein Gefühl der 
Friſche. Auch Leute, die den ganzen Tag am 
Schreibtiſch ſitzen, ſollten dieſe einfache 
Uebung mehrmals am Tage machen. 


Nicht jeder iſt in der Lage, morgens ein Voll⸗ 
oder Brauſebad nehmen zu können. Außerdem iſt 
der Wert letzterer neuerdings umſtritten. Man 
kann es auch fo machen: Man reibt mit der trok⸗ 
tenen flachen Hand den ganzen Körper 
kräftig ab, dann geht die Gänſehaut ſchon weg. 
Und nun mit einem rauhen feuchten Tuch 
hinterher, dann abtrocknen. Man muß nicht 
jeden Morgen den ganzen Körper abſeifen. Das 
übrige behandelt man wie gewohnt. 


Nun noch etwas. Auf dem Wege zum Büro oder 
ur Arbeitsſtelle ſollte man es ſich zur Gewohn⸗ 
beit machen, recht tief zu atmen. Vielleicht 
ſo: Vier Schritte ein — ſechs Schritte aus. Oder 
unächſt drei Schritte ein und fünf aus. Das 

ichtigſte dabei iſt das Ausatmen. Man ge⸗ 
wöhnt ſich leicht daran, und es iſt eine Wohltat 
für den ganzen Körper. 

Mit dieſen kleinen Dingen wollen wir es alſo 
mal verſuchen. Wenn es acht Tage lang regelmäßig 
geklappt hat, nehmen wir etwas Neues hinzu. 


Zum Ausgehen zieht man Straßenſchuhe an. 
Wenn es keiner ſieht, ſetzt man beim Schließen der 
Schuhe den Fuß auf die Stuhlkante. Verſuchen 
Sie jetzt einmal, gerade, wenn Sie mit beiden 
Händen am S beſchäftigt ſind, das Knie 
durchzudrücken. Ganz weit, bitte, und wenn 
es Ihnen Freude macht, mehrmals Auch mit dem 
anderen Bein und jeden 
Sie ſich an den Schnürſenkeln feſt. Wer den Fuß 
nicht auf einen Stuhl oder eine Fußbank ſetzt, 
ſondern auf dem Boden ſtehen läßt, kann dasſelbe 
in genau der gleichen Art ausführen. Nochmals, 
beide Hände am Fuß und kräftig durchdrücken. 

ig 5 das gut iſt? Das merken Sie ſelbſt, 
wenn Sie es jeden Morgen ſo machen. Uebrigens 
läßt ſich dieſe Uebung mehrmals am Tage durch⸗ 
führen, z. B. ſo: Es fällt etwas auf den Boden. 
Verſuchen Sie, den gefallenen Gegenſtand mit 
durchgedrückten Knien aufzuheben. Und 
wenn Sie allein ſind, und es macht Ihnen nichts 
aus, De Sie ein paarmal kräftig mit 
85 3 ri io . er — 0 har gelingt 15 
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auf den Boden zu ſchlagen. 0 9 


Morgen! Vielleicht halten 


Den Einwand, daß das ſchwerer ſei als das ge ⸗ 
wöhnliche Bücken, muß ich unbedingt zurückweiſen. 
Beim gewöhnlichen Bücken beugt man auch noch 
die Knie, während man ſo nur den Rumpf beugt. 
Alſo wird doch weniger Arbeit geleiſtet. 
Daß die Geſchichte jedoch nicht ſo ganz einwand⸗ 
frei iſt, werden Sie bei der Ausführung merken. 

Falls Sie mehr für Beinarbeit ſind, gehen 
Sie einfach den anderen Weg: beugen Sie die 
Knie und halten den Rumpf ſenkrecht. Das Ganze 
nennt man Kniebeuge. Auch mehrmals zu 
machen. 

Noch einen anderen Vorzug hat dieſe Uebung. 
Man ärgert ſich weniger, wenn man etwa hin ⸗ 
fällt, weil man gleich denkt, bei dieſer Gelegen⸗ 
heit könnte man ganz gut ein wenig Gymnaſtik 
machen. Vielleicht werfen Sie nun den (unger- | 
brechlichen) Gegenſtand aus purer Entdeckerfreude 
noch ein paarmal hin und heben ihn auf. | 

Wieder etwas ſehr Wichtiges: Falls Sie im 
Leben ſelten Gelegenheit haben, ſich tief bücken zu 
müffen, werden Sie nach dieſer Uebung mit rotem 
Kopf und hörbarem Ausatmen wieder an der 
Oberfläche erſcheinen. Das kommt daher, weil Sie 
beim Bücken den Atem angehalten haben. 
Atmen Sie ruhig aus dabei, Sie unterſtützen die 
Lunge in ihrer Arbeit. Und wenn Sie hochgehen, 
tief einatmen, und weil Sie gerade daſtehen, atmen 
Sie noch einige Male in ungezwungener Haltung 
tief durch. 

Kräftiges Atmen iſt überhaupt etwas, 
was man immer tun kann, ohne Zeit zu verlieren 
oder ſich ſonderlich anzuſtrengen. Goethe ſagte: 
„Im Atemholen ſind zweierlei Gnaden, die Luft 
einholen, ſich ihrer entladen.“ Jede ſich bietende 
Gelegenheit, in friſcher Luft kräftig durchzuatmen, 


Brauchitsch verunglückt 


Zei einer Uebungsfahrt auf dem Nür⸗ 

nurgring iſt Manfred von Brauchitſch 

erunglüdt. Er erlitt einen Armbruch und 

:inige Rippenbrüche, doch ſind ſeine Verletzun⸗ 
gen nicht beſorgniserregend. 


ſollte man wahrnehmen. Es bieten ſich täglich ſehr 
viele ſolcher Gelegenheiten! 

Noch etwas tägliche Beinarbeit. Stellen Sie 
ſich einmal vor, die Pantoffel ſtehen morgens ein⸗ 
mal nicht am Bett, ſondern ein Zimmer weiter im 
Schuhſchrank. Peinlich, wenn es kalt iſt. Bitte, 
klingeln oder rufen Sie jetzt nicht das 


Ä ſanze Haus 
zuſammen, ſondern gehen Sie auf den ee 
um Schuhſchrank. Ueberſchrift: Zehengang. 


uch das kann man häufig am Tage machen, na⸗ 
türlich nur im Hauſe. Wenn man irgendetwas in 
einem anderen Zimmer zu holen hat, warum ſoll 
man da nicht mal auf den Zehen hingehen? Und 
wenn Sie auf den Zehen gehen, auch einmal mit 
durchgedrückten Knien. Vor ſich ſelbſt 
macht man ſich nicht ſo leicht lächerlich. 


Acht-Stunden-Jagd in den Alpen 


Intereſſante Augenblicksaufnahme von einer der ſchwierigſten Etappen der Tour de 

France in den Alpen, bei der der 2115 Meter hohe Col de Vars und der 2850 Meter 

hohe Col d'Allos zu bezwingen waren. Man ſieht hier die beiden Klaſſefahrer Albert 

Büchi und Level am Col d'Allos und im 5 die Kuliſſen der gigantiſchen 
Bergwelt. 


Der falſche Pfiff 


Bei der Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 
in Italien hat es ja einige tolle Sachen ge⸗ 
geben, aber mit den Südamerikanern 
ſcheinen doch die heißblütigen Söhne Italiens 
noch nicht mitzukommen. Da bat fi kürzlich in 
Buenos Aires ein Ding ereignet, das wir 
uns wohl irgendwo in Hinterkleckersdorf, nicht 
aber bei einem erſtklaſſigen Spiel vor ausver⸗ 
kauftem Stadion vorſtellen können. Zwei Ri⸗ 
valen trugen ein entſcheidendes Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiel aus. Die 30000 Zuſchauer fie⸗ 
berten. Der Kampf ſtand unentſchieden. Plötz⸗ 
lich ein Vorſtoß des rechten Flügels der einen 
Mannſchaft, die gegneriſche Verteidigung war 
überſpielt, dem Torwächter ſchien keine Rettungs⸗ 


Die Siegerplakette 
der 2000-Kilometerfahrt 


Vom 21. bis 22. Juli fand die große 
2000⸗Kilometerfahrt für Perſonenkraftwagen 
und Motorräder ſtatt, die von Baden 
Baden über Freiburg, München, Leipzig, 
Berlin, Magdeburg, Kaſſel, Dortmund und 
Köln führte. Dieſe Siegerplakette wurde in 
Gold, Silber und Bronze verteilt. Die 
Plakette wurde von dem bekannten Berliner 
Bildhauer Eſſer geſchaffen. 


Der Meister 
In Hannover wurden die Titelkämpfe um die Deutfche Meiſterſchaft der Berufsradfahrer aus · 


getragen. Der ſichere Favorit der Flieger war der Kölner Albert Richter, 


deſſen „hal. 


bes Bein“ ja- bei allen deutſchen Radfahrern eine gewiſſe Berühmtheit hat. 


möglichkeit mehr gegeben. .. da ertönte ein 
Pfiff, und pflichtgemäß ſtoppte der angreifende 
Stürmer ab. 

Was war geſchehen? Die Erſtarrung der Zu⸗ 
ſchauer löſte ſich ſchnell, und ein ungeheurer 
Tumult brach los. Nicht der Schiedsrichter, 
nein, ein Spieler der von der Niederlage 
bedrohten Mannſchaft hatte blitzſchnell eine Pfeife 
aus der Taſche gezogen und gepfiffen. Es war 
der letzte Verſuch, den Torerfolg zu ver⸗ 
hindern. 

Das gelang. Aber nicht verhindert werden 
konnte, was nun geſchah. Sechs Poliziſten hoch 
zu Roß, von Geheimpoliziſten unterſtützt, führ⸗ 
ten den Sünder ab 


Länderkampf gegen 
die Tſchechoflowalei erſt 1935 


Der Fußball-Verband der Tcchechoflowakei 
ſieht ſich trotz aller Bemühungen außerſtande, 
den geplanten Fußball⸗Länderkampf gegen Deutſch⸗ 
land noch in dieſem Jahre auszutragen. Termin · 
schwierigkeiten zwangen den Verband bereits dazu, 
den Länderkampf mit Schweden abzuſagen. Man 
hofft in Prag aber mit dem Deutſchen Fußball⸗ 
Bund ein Länderſpiel für das Früh⸗ 
jahr 1935 vereinbaren zu können. 


Begeisterung über Stuck 


Im ſchwerſten Kampf des deutſchen Auto. 
ſports, dem Großen Preis von 
Deutſchland auf dem Nürburgring, konn⸗ 
ten die deutſchen Wagen glänzende Erfolge 
erzielen. Allen voran fuhr Hans Stuck in 
der großartigen Rekordzeit von 4:38: 19,1 
Stunden, mit einem Durchſchnitt von 
123 Stdkm. 
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Sin Reiseführer 
Anbaltspunkte für Jahrtluſtige in Anekdoten 

Tirol 
I n einem kleinen Kurort Tirols gab es plötzlich 
einen mächtigen Krach im Gaſthof. 
„Immer dieſe Fremden! Immer dieſe Fremden 
zuerſt!“, ſchimpfte ein ausgefreſſener Einheimi⸗ 
ſcher, „fie ſitzen an den beſten Tiſchen, fie rauchen 


unſere beſten Zigarren, ſie trinken unſere beſten 


Weine weg und jetzt han's mir meine letzte Kalbs⸗ 
ſtelzen a noch z'ſammengefreſſen! Aber das ane 
vill i dir ſagn, Wirt, zuerſt kimmen immer noch 
„ir, wir Tiroler!“ 

„Wer iſt denn dieſer ſeltſame Herr?“ 

Der Wirt flüſterte: „Der? Ach, das iſt nur 
‚njer Vorſtand vom Fremdenverkehrsverein.“ 

Karlsbad 


rusläden, die an der 
- Promenade liegen. 

„Wie zeichnen Sie 
eigentlich Ihre Waren 
aus? Arbeiten Sie nach 
einem beſtimmten Pro⸗ 
a zentſatz?“ 

- Der Karlsbader lä⸗ 
N gelte verächtlich: 85 
„Prozentſatz? 

ah k nicht lache! Wir ha⸗ 
ben im Büro ein Glücksrad, und wenn wir neue 
Ware hereinbekommen, ſetzen wir es in Schwung 
und wo es dann ſtehen bleibt, ſo viel koſtet dann 
die Ware in Isbad.“ 

1 dalle: Forelle 

Serajevo gibt es eine Spezialität: Fore 

mit ee Der Fremde beſtellte ſich ſo eine Por⸗ 
tion. Der Kellner ſervierte die Forelle mit Meſſer 


An eines dichten Waldes Rand, 

einſt eines Klausners Hütte ſtand. 

Er kam aus ſeiner Klauſe nie 

or. 

Um eines Mägdleins Spott und 
Hohn 

ging er daheim auf und davon. 

Beweinte ohne Pauſe ſie, 

der Tor. 


Als einſt er ſo voll Trauer ſaß, 
und während er die Grütze aß, 
manch’ Tränlein auf fein rauhes 


Kleid 
verlor, 
fuhr aus der Hölle mit Geſtank 
der ſchwarze Satan frei und frank 
und wiſpert' ihm voll Schlauigkeit 
in's Ohr: 


„Verſchreib' mir deine Seele ſchnell, 
ich ſchaſſe dir die Maid zur Stell', 
ſtets ſiegte, wer als Kunde mich 
erkor. 

Auch um dein Heil hab' keine Angſt 
erſt wenn du ſelber es verlaugſt, 


ſteig“' aus dem Höllenſchlunde ich 


empor.“ 


Der Pakt ſchien unſ'rem ur 
gut, 

Es dacht bei ſich mit frohem Mut: 

„Ich wünſch' den Böjen nie herbei,“ 

und ſchwor. 

Da ſiehe, ſchon am Tage drauf 


So ging es ein paar Wochen lang. 
Wie wurde da dem Eh' mann bang, 
Sein freudiges Entzücken lang⸗ 
ſam fror. 

Das Weib regiert’ ihn mit dem Stock, 
fie klopfte täglich ihm den Nock 
und hell auf ſeinem Rücken Fang 


das Rohr. 


Doch als noch gar die Schwieger kam 
und ihn in ihre Schule nahm 
verlor er unter ander 'm den 
Humor. 

Die angedrohte Höllenpein 

ſchien ihm Vergnügen jetzt zu fein. 
Bald konnte man ihn wandern ſehn 
Vors Tor. 


An einem Kreuzweg hielt er an, 
ſchrie laut: „Komm her, du 
ſchwarzer Maun, 
damit mein Leib in deinen Glu⸗ 
ten ſchmor.“ 
Da war ein Brauſen um ihn her 
und düſter klang's vom Boden her: 
„Du lockſt mich nicht aus meinerRuh' 
hervor. 


Denn wem ein Weib wie we 
zufiel, 
dem ſcheint die Hölle Kinderſpiel, 
da ſteht ihm ſolche Feſſel nie 
bevor. 
Die ſchwere Not, vor der dir bangt, 
die haſt du ſelber ja verlangt. 
Geh' heim und ſchmor in deinem 


„Sicher,“ ſagte der Kaufmann ruhig, „das be⸗ 
deutet 10 Stück.“ 
Die Belohnung 

Eines Tages hörte der junge Hilfsangeſtelkte 
Meier ein lautes Geſchrei. Ein Mädchen war ins 
Waſſer gefallen. Er ſprang ihr nach und zog ſie 
heraus. Dafür lag er am nächſten Tag mit einem 
ee Der verkannte Strandkorb 
Bett. — Doch 
es erſchien 
der dankbare 
Vater und 
drückte ihm 
mit rührenden 
Worten einen 
umfangreichen 
Briefumſchlag 
in die Hand. 
Als er gegan⸗ 
gen war, öff⸗ 
nete ihn der 
Retter erwar⸗ 
tungsvoll. Es 
lag ein Schein 
darin: „Vor⸗ 
zeiger dieſes, 
erhält in mei⸗ 
nem Geſchäft bei Einkäufen von 25 Mark auf 
wärts zehn Prozent Rabatt!“ g 

Alte Inſchrift 

In der Mineralienſammlung eines Beinen 
Privatkabinetts liegt eine ſeltene prachtvolle Erz⸗ 
ſtufe. Der Herr Profeſſor, der die Schãtze einſt 
zuſammentrug, klebte ein Etikett darauf. Da ſteht 
in der verſchnörkelten Handſchrift des alten Herrn 
zu leſen: „Gelegentlich einer W in Ita⸗ 
lien im Jahre 1865 bei Beſichtigung der Samm⸗ 
lung im Vatikan von einem meiner liebſten Schů⸗ 
ler zu Unrecht entwendet und dankenswerter Wei⸗ 
ſe der hieſigen Sammlung zugeeignet.“ 

Unſehlbares Mittel 


„Willy, Willy, ein Hatt 


und Gabel. 

„Ißzt man hierzulande den Fiſch mit dem 
Meſſer?“, fragte der Fremde. 

Der Kellner blieb ernſt: „Wiejo?! Das Meſſer 
iſt doch für die Erbſen! 

Wien 

Wimmer aus Wurzen fuhr nach Wien. Wohnte 
einem kleinen Hotel am Weſtbahnhof. Am nächſten 
Morgen verlangte er die Rechnung. 

„Waren der Herr zufrieden?“, fragte der Wirt. 


Taucht“ jenes Mädchen reuig auf, 
Bald klang die Hochzeitslitauei 
im Chor. 


zuvor!“ 


fiſchte vergeblich mit dem Löffel. „Das nennen Sie eine 


Hühnerſuppe? Da iſt doch nicht ein einziges Stück Huhn 
in darin?“ f 


Brummte der Wirt: 
„Was hat denn das damit zu tun? Nächſtens ver⸗ 
en Sie eine Königinſuppe und erwarten darin 


Der Gaſt brummte: „Und außerdem haben Sie noch eine gekochte Königin zu finden!“ 
Nachtbetrieb 


Wanzen!“ 

„Ich weiß“, nickte der Wirt betrübt, „ich 
habe ſchon alles verſucht, fie loszuwerden, 
aber ſie kommen immer wieder.“ 

Meinte Wimmer: 

„Ich wüßte ein ſicheres Mittel: machen 
Sie jeder Wanze fo eine Rechnung wie mir — 
dann kommt beſtimmt keine mehr wieder!“ 4 


Rom 

Rübes reifen nach Rom. Beſuchen das 
Pantheon. 

„Dieſe Tür ſtammt aus dem Jahr 78 vor 
Chriſti und iſt noch tadellos erhalten“, er⸗ 
klärt der Führer. 

Pufft Rübe ſeine Frau: 

„Siehſte — hörſte? Und die Tür von dei⸗ 
nem guten Kleiderſchrank, den ich dir vor 
zehn Jahren gekauft habe, wie ſieht die 
heute ſchon aus?“ 


Sachſen 

In Rathen an der Elbe ſteht ein Weg⸗ 
weiſer: „Bergreſtaurant Rauenftein — zehn 
Minuten!“ Feiſt klettert demzufolge hinauf. Er klettert 
zehn Minuten, er klettert zwanzig Minuten, er klettert 
dreißig Minuten, er klettert eine Stunde. Nach zwei 
Stunden kommt er hundemüde oben an. Die Zunge 
hängt ihm trocken aus dem Munde. 

„Das ſind doch nie und nimmer zehn Minuten!“, 
'himpft er, „das ſind doch zwei gute Stunden!“ 

Der Wirt nickt: 2 

„Sind es auch!“ 

„Warum ſchrei⸗ 
den Sie es denn 
unten falſch an?“ 

Lacht der ſäch⸗ 
ſiſche Wirt: 

„So dumm wer⸗ 
de ich ſein, es rich⸗ 
tig anzuſchreiben! 
Dann käme doch 
keiner zu mir her⸗ 


auf!“ 1 MN 
Potsdam „Nanu, Herr Knitterich, ich 
Der Gaſt be⸗ denke Sie sind dieses Jahr im 

ſtellte in einem Ne Harz?“ 

ſtaurant eine Hüh⸗ „Nee — wissense, meine Frau 


wollte nich, sie kann den Käse- 


nerſuppe. Die Sup⸗ 0 
geruch nich vertragen.“ 


pe kam. Der Gaſt 


„Herr Wachtmeister, meine Brief. 

tasche ist mir gestohlen worden!“ 
„Wie sah sie denn aus?“ 
„Blond und schlank!“ 


Heringsdorf 
Und als es wieder Sommer 
wurde, fuhr die Mutter mit 


„Ich weiß nicht, was das 
dieſes Jahr iſt“, jammerte die 
treue Mutter, „ſonſt warſt du 
um dieſe Zeit doch jedesmal 
8 derlobt!“ 


Der kleine Beobachter 

„Himmel, jetzt habe ich in 
Gedanken Ihren ganzen Ku⸗ 
chen aufgegeſſen.“ „Ein Stück 
haſt du in Gedanken ſogar in 
die Taſche geſteckt, Tante.“ 


Die Zeugin 
„Haben Sie ſchon mit den 


Behörden zu tun gehabt?“, 


fragte der Richter. „Jawohl“, antwortete Rieckchen Schä⸗ 
mig, „ich war mal mit einem Schupo verlobt.“ 


Medizin 
„Sag', Männe, wenn du dich nicht wohlfühlſt, ſoll 
ich dir da nicht eine Wärmflaſche bringen?“ „Kannſt 
du machen, aber Rum, keinen Kognak.“ 


Das ſteckt drin 
„Bitte, Herr Studienrat, erzählen Sie uns doch 
etwas von Ihrer Urlaubsreiſe. Sie haben gewiß viel 
Intereſſantes geſehen.“ „Aber ſicher, im ganzen hun⸗ 
dertzweiundzwanzig Firmenſchilder mit orthographi⸗ 
ſchen Fehlern.“ 
Zerſtreutheit 
Der Profeſſor ſah nachdenklich in das Innere ſeines 
Eherings. „Da ſteht nun“, dachte er, „9. Februar 1907 
und 12. Auguſt 1908. und nun weiß ich wahrhaftig 
nicht mehr, welches iſt das Verlobungsdatum und wel⸗ 
ches der Hochzeitstag.“ 


Beſchäftigung 
„Was machſt du denn ſo den ganzen Monat über?“ 
„Ich warte auf den Erſten.“ 


Wahrſcheinlich 
„Von dieſem Artikel“, rief der Geſchäftsreiſende, 
„habe ich auf dieſer Tour ſchon 10 000 Stück ver⸗ 
kauft. 10 000 Stück, wiſſen Sie, was das bedeutet?“ 


Keſſel wie 


der Tochter nach Heringsdorf. viel einfacher au 
Wie jedes Jahr zuvor. deutſch: ee 

Der Juni verging. Der Dampfhammer⸗ und 
Juli nahte ſeinem Ende. Sägewerke?“ 


„Sehen Sie, mir kann nie was paffteren. Ich 
habe außer dem Hausſchlüſſel immer einen Ma⸗ 
gneten in der Taſche. Verlier' ich den Schlüſſel nun 
im Dunkeln, ſo ſuche ich ihn einfach mit dem Ma⸗ 
gneten.“ „Und wenn 
Sie nun einmal den 
Magneten verlieren?“ 
„Such' ich ihn mit dem 
Schlüſſel.“ 


Kritiſche neberſetzung 

„Dieſe ewigen 
Fremdwörter! Warum 
heißt dieſes hier nun 
ein Klavier⸗ und Vio⸗ 
linkonzert? Wäre nicht 


Kurz vor dem Bade 


Es war einmal 

Der Ausrufer: „In 
da Knöpflegaſſen dri⸗ 
ba iſcht a’ Handwägele 
geſchtohle worde. Ma 


ar 2 — und dann habe 
ſoll's umäbringa — Ich zu ihm gesagt: passen Sie 
eſch wird g'braucht.“ lieber auf, wo Sie hingehen. 


Unverſtändlich 
„Was, der reiche Großhändler iſt dein Onkel? Da 
haſt du aber ſicher 'n Haufen Schulden?“ „J wo — 
keine.“ „Wozu brauchſte denn nen reichen Onkel?“ 


— 9 Vorbereitung 

„Was, Sie wollen um die Tochter Ihres Chefs an⸗ 
halten? Und wenn er Sie nun abweiſt?“ „Ich habe mich 
natürlich ſchon nach einer neuen Stelle umgeſehen.“ 


Schottiſch 
Die Tochter eines Kaufmanns aus Aberdeen hat 
ſich in der Sommerfriſche verlobt. Sie telegraphiert 
an ihren Vater: „Soeben verlobt. Erbitte telegraphiſch 


Einwilligung. Segen 
bezahlt. Betty.“ Wie ſich das aubört 
Der Beſuch | AUTEL 
„Na, Hänschen,“ \ 


fragte die Tante, „was 
hat Vati denn gejagt, 
als ich gejtern Abend 
noch ſo ſpät eintraf?“ 

„Man ſoll den 
Tag nicht vor dem 
Abend loben, Tante.“ 


Ein Opfer ſeines 
Berufes 

„Was ſagſt du, dein 
Laubfroſch iſt tot?“ 
„Ja, als neulich das 
Wetter ſo plötzlich um⸗ 
ſchlug, fiel er von der 
Leiter und brach ſich's 
Genick.“ 


„Jawohl, hier ist Erz- 
herzog Franz Ferdinand f 


ru a PT 


reichhaltige Ausſtellung ſchickte 


Aus Oberſchleſten und Sthleſien 


Eröffnung der Ausstellung im Oberschlesischen Landesmuseum 


100 Jahre oberſchleſiſcher Baukultur 


Beuthen, 22. Juli 

Eine Ausſtellung hat in den oberen Räumen 
des Oberſchle She en Landesmuſeums 
am Sonntag ihre Pforten geöffnet, die mit der 
Erinnerung an eine . Epoche hoch⸗ 
185 deutſcher Kultur zugleich wegweiſend in 
ie Zukunft zeigt. Bei der Ceöffnung e für 
die Muſeumsleitung Muſeumskuſtos Major a. D. 
Dreſcher. Nicht als eine Schau für das Auge, 


der neue Direltor des 
96. Landesmuſeums 


Beuthen, 22. Juli. 

Konrektor Dr Pfützen reiter in Frau- 
Habt in der Grenzmark hat einen Ruf als Di ⸗ 
rektor des Oberſchleſiſchen Landes 
muſeums in Beuthen erhalten. Dr 
Pfützenreiter war Leiter des Frauſtädter 
Heimatmuſeums und hat ſich auf dem Gebiet der 
Erforſchung und Pflege der ſchleſiſchen und oſt⸗ 
Be Heimat einen bedeutſamen Namen ge- 


Ausſtellun Ni i 
durch die ere ithilfe von R 
rung un 


Dem anſchließenden Rundgang durch die 


Dr.⸗Ing. Helmigk 


eine Erklärung über die Gründe, die zu dieſer 
Schau führten, voraus. Die Ausſtellung „100 
Jahre 8 Baukultur“, die unter der 
Obhut der NS. Kulturgemeinde und des 
Beuthener Geſchichts⸗ und Muſeums. 
vereins ſteht, bildet eine Notwendigkeit als 
an die 1 4 52 auf die immer mehr 
enkmäler aus der Blü⸗ 

cher Baukultur zu achten. 


erwachſenen „preußiſch 
plötzlich in lange Jahrzehnte des Niedergangs 
verlor. Als Beſonder eit darf der oberſchle ⸗ 
ſiſche Induſtriebau jener Zeit 
Durch den Holzreichtum der Wälder und günftige 
Schiffahrtsmöglichkeiten gebunden, lag das Zen⸗ 


trum der ber iälehihen Induſtrie unter Frie- A 


drich dem Großen im Oppelner Bezirk und an 


alapane. 


Die Ausſtellung zeigt Entwürfe und Pläne 

älteſter oberſchleſiſcher Induſtrieanlagen: 

Rybnikhammer, Karſtenhütte 
und Sauſenberg bei Kaminietz. 


die noch deutlich die Anlehnung an den Schloß 
au in der Symmetrie der Formen verrät. 
Alte, farbige Lithographien von der Sophien- 
ütte bei Wyslowitz, den ſpäter erbauten An⸗ 
agen Kreuzburger Hütte, Kattowitz und 
har verraten merkbares Bemühen, die Not⸗ 
wendigkeit dee induſtriellen Zweckbaues mit dem 
klaſſiziſtiſchen Schönheitsideal in Einklang zu 
bringen. Zeichnungen aus den Anf ä ngen der 
Königshütte weiſen auf eine neue Bauform 
mit gotiſchen Merkmalen hier jedoch nicht lite · 
rariſchem Bedürfnis. ſonbern baulicher Bedingt⸗ 
beit entſprungen. 


Den vollendet ſchönen Induſtriebau zei 
die 20% def Koſch ri 1 


entin. 

Unzweckmäßige Linienführung, die Erinnerungen 
an den Wohnbau wachrufen ſoll, iſt ver ⸗ 
ſchwunden, der äſthetiſche Anblick klaſſiziſtiſchen 
leichmaßes aber in hohem Maße gewahrt, ſodaß 
der oberſchleſiſche Induſtriebau dieſer Prägung 
1 für ganz Europa werden 
onnte. 


In Seitenfälen find Grundriſſe und 
Photographien bäuerlicher Baukultur 


untergebracht. Die Brüdergemeine Gna⸗ 
denfeld iſt mit einer ganzen Reihe von Zeich ⸗ 
nungen beteiligt. Muſter friederiziani⸗ 
ſcher Siedlungen ſind die Grundriſſe der 
Kolonien Neuwedell! ie T 


Taunzino w, letzteres als Beiſpiel 


(Eigener Bericht 


Reihe erbaut wurden. Lagepläne der Induſtrie - 
kolonien Jakobswalde (Kr. Coſel) und Jed⸗ 
litze Kr. Oppeln] zeigen die Zuſatzſiede ⸗ 
lung, wo dem Siedler neben mäßig zugeteiltem 
Ackerland der is für die junge Induſtrie 
des Königs und für die Feſtungen des Landes 
auferlegt war. Intereſſant iſt die Rundſiedlung, 
die, noch nach 150 Jahren faſt unverändert erhal- 
ten, neben dem Amtshauſe ſämtliche Handwer⸗ 
ker, die für die Bauern- und Induſtrieſiedlun⸗ 
gen benötigt wurden, barg, und die yürjorge 
es zweiten Friedrich erkennen läßt, der „Men ⸗ 
ſchen vor den größten Reichtum“ hielt. In den 
Gebäuden dieſer . ebenſo wie in den 
in der Ausſtellung durch Bild und Grundriß ge- 
ggisten Herrenhäuſern, Scheunen und 
ie ae fie Krohn 7 1 
e ſchlichte Schönheit klaſſiziſtiſchen Eben maße 
auf. Mit reichhaltigem Nee l ſind 


oberſchleſiſche Kirchen, Kapellen 
und Bildſtöcke 


vertreten, von denen einige das landesübliche Bau- 
material, er ir — und Fachwerk, dem 
nr n der Zeit gefügig gemacht 


Die geſetzlich geſchaffene Möglichkeit, eine 
nachträgliche Aufwerttung von ent ⸗ 
wertet abgehobenen Sparguthaben 
zu erzielen, war bisher nur einem kleinen Kreis 
bekannt, fo daß auch nur ein beſcheidener Pro- 
zentſatz der Antragsberechtigten von dieſer Mög- 


lichkeit Gebrauch machen konnte. Aus dieſem 


Grunde wurde die urſprünglich vorgeſehene F ri ft 
kurz vor Ablauf einmalig bis zum 30. 
1934 verlängert. Mit einer weiteren Verlänge 
rung darf, wie die Deutſche Steuerzeitung mit⸗ 
teilt, auf keinen Fall gerechnet werden, ſo daß der 
Sparer, ber auch dieſe letzte Friſt unge 
nutzt verſtreichen läßt, ſich aller Anſprüche be 
gibt. Da eine unterſchiedloſe Durchführung der 
Vorſchrift, daß bereits abgehobene Guthaben nicht 
aufgewertet werden, für viele kleine Srarer eine 
rückſichtsloſe Härte bedeutete, hat das Geſetz die 
von Härtefonds beiden Spar- 
kaſſen angeordnet, aus denen aus Billigkeits - 


Schulraumnot in Nolittnitz 


Rokittnitz, 22. Juli 


In den Jahren, in denen die Gemeinde Ro⸗ 
kittnitz in 8 und räumlicher 
Hinſicht eine große Ausdehnung erfahren hatte, 
iſt es verabſäumt worden. auch für die Errichtung 

ozialer Einrichtungen zu ſorgen. Die⸗ 
er Mangel nimmt immer größere Formen an 
und ſtellt die Behörden immer wieder vor neue 
en, für die bisher eine endgültige Löſung 
nicht gefunden werden konnte. Beſonders bedenk⸗ 
lich 9 der Zustand in der Frage der 
Schulraum not. er tut Abhilfe dringend 
not. In den letzten Jahren erhöhte ſich die Ein⸗ 
wohnerzahl unferer Gemeinde um fait das zwei⸗ 
fache gegenüber dem Stande des Jahres 1922. 
Nur durch die dauernden Umbauten der beiden 
Schulen und durch die unſtändigen Unterrichts- 
ſtunden, kann die von Jahr zu Jahr ſteigende 
Schülerzahl betreut werden. Durch den augen ⸗ 
blicklichen Umbau der Schule 1 kommt dies be⸗ 
ſonders ſtark zum Ausdruck. Es mußten Wan ⸗ 


dertage eingeſetzt werden, um die geſamten in 5 


der Schule II untergebrachten Schüler unter- 
richten zu können. Genau in derſelben Lage be- 
findet ſich die Volksſchule Helenenhof, 
die ebenfalls nur notdürftig im Rokittnitzer 
Altersheim untergebracht worden iſt. 

Ein Feuer wehrdepot beſitzt unſere Ge- 
meinde ebenfalls nicht. Die erſt kürzlich ange⸗ 
ſchaffte Motorſpritze mit allem weiteren Gerät 
uſw. wandert von einem Ort zum andern, der 
gerade verfügbar iſt. Der bereits vor Jahren 
entworfene Bau, der anſchließend an den Bau 
des Gemeindeverwaltungsgebäudes entſtehen ſoll⸗ 
te, mußte leider zurückgeſtellt werden. Hier muß 
auch der notwendige Turnhallenbau in Er⸗ 
innerung gebracht werden. Möge es unſeren Ge. 
meindevätern bald gelingen, die Gemeinde aus 
dem finanziellen Tiefſtand und der ſozialen Not 
herauszuß ringen. 


Königshütte 

„Von Bettlern überflutet. Die Polizei in 
Chorzow veranſtaltete am Sonnabend eine unbor- 
hergeſehene Razzia, bei der eine große Anzahl 
auswärtiger Bettler geſtellt wurde. 
Bemerkenswert iſt, daß es ſich hierbei vielfach 
um Perſonen handelte, die ſozial gar nich 


— 


n zu müſſen. 


baues von 1772, in dem die Häuſer in gleichen 
Abſtänden an dem breiten Dorfanger in langer 


Entwertet abgehobene Sparguthaben lönnen 
noch aufgewertet werden! 


lichen Verhältniſſen leben. Wenn die 


Aus dem ! Kulturkreis 

igen Bilder aus den Kreiſen Grottkan, 
Neiße und Ratibor in ſchönen Hoftoren 
der geſchloſſenen fränkiſchen Siedlungen Spuren 
preußiſchen Barocks. Alte Kornſpeicher 
(Zaimes) fügen ſich willig dem Bauſtil an. Sehr 
ſchöne Farbwirkungen, völlig in die Land- 
off eingegliedert, ergeben die Bauten im Kreiſe 

oſenberg mit dem dort vorkommenden 
Raſeneiſenſtein. Reizvoll und maleriſch in ſeiner 
Seltenheit wirken die Schrotholzbauten 
der fürſtlichen Orangerie und des Gartenhauſes 
in Slawentzitz und das alte Eis haus in 
Skalung bei Kreuzberg. 5 

Unter den Friedhöfen iſt das Erbbegräb⸗ 
nis der Familie von Selchow Ponientzütz bemer⸗ 
kenswert. Seltſame Grabſteine aus Leob- 
ſchütz und Boroſchin zeigen das Spiel bäuerlicher 
Sn. Unter den Zeichnungen der 

taatl. Lehranſtalt für Hoch- und Tiefbau find 


ſchöne Linolſchnitte von Heinke, oberſchleſiſche 


chrotholzkirchen darſtellend, eingeſtreut. R 

Die ſorgfältige Ausſtellung voll hei» 
matkundlicher Bedeutung verdient die Beachtung 
und Anerkennung nicht nur der Fachkreiſe aus 
dem Baugewerbe, ſondern aller, denen die Exhal- 
haltung deutſchen Erbgutes in unſerer 
Provinz am Herzen liegt. 


gründen nachträglich die Sparer in ſolchen 
Fällen noch entſchädigt werden können, in 
denen in Goldmark umgerechnet der Wert des 
abgehobenen Guthabens zum früher eingezahlten 
Betrag unverhältnismäßig gering war. Bei 
der Verteilung des Härtefonds ſollen im allge- 
meinen nur die Antragſteller berückſichtigt wer⸗ 
den, die in ſchwierigen wirtſchaft⸗ 


Sparkaſſe jedoch über ausreichende 
Mittel verfügt, können auch Anträge aller 
ſonſtigen früheren Sparer berückſichtigt 
werden. Die Höhe der Aufwertung aus dem 


Härtefonds richtet ſich nach den vorhandenen Mit- ER 


teln und nach der Zahl der eingegangenen An- 
träge. In keinem Falle darf eine Aufwertung 
über den für die einzelnen Provinzen Preußens 
zugelaſſenen geſetzlichen Aufwertungsſatz hinaus 
erfolgen. 


Beutßgen 

„Pfarrer Hrabowſky von St. Maria, Protek⸗ 
tor des Kath. Meiſtervereins und des Kath. 
Kaufmänniſchen Vereins, einer der beliebteſten 
und national bewährteſten Bürger unſerer Stadt, 
begeht am heutigen Montag feinen 45. Geburts- 
tag. 


Bantätigfeit in Gleiwitz 


Im Juni wurden 38 Bauſcheine erteilt 
von denen 16 auf Wohnungsbauten, 7 auf 
3 Bauten und 15 auf An-, Um- und 

ufbauten entfielen. Ferner gehen die Vorberei- 
tungen für die Errichtung der Schule an der 
Gneiſenauſtraße ſchnell weiter; die Stadtver⸗ 
waltung bat jetzt die Legung der Fußböden für 
dieſe Schule dein f 


„ Sattlerobermeiſter Johann Sopalla f. 
Unmittelbar vor ſeinem 70. Geburtstag verſtarb 
Sattlerobermeiſter Johann Sopalla, der In⸗ 
aber der Sattlerwarenfabrik und Lederhandlung 


opalla hat lange Zeit auch in Uf eſt gewirkt, 
war hier Stadtverordneter, Kammerbeauftragter 
und Mitglied zahlreicher ſtädtiſcher Ausſchüſſe. 
Er hätte in zwei Monaten fein 50 jähriges Be- 
rufsjubiläum begehen können. In der Bürger⸗ 


ſchaft und 


im Haufe Wilhelmſtraße 47. Johann Sopalla f b 
kam 1911 nach Gleiwitz und gründete hier die 
irma, deren Leitung ſein Sohn inne hat. Johann 


Dr. med. Sphra T 


Königshütte, 22. Juli. 
Am Sonntag morgen ſtarb unerwartet der 
praktiſche Arzt Dr Johann Spyra aus Chor- 
zow im Alter von 65 Jahren. Ein Herzſchlag 
hatte ſeinem arbeitsreichen Leben ein Ende berei« 
tet. Der Verſtorbene, der jahrzehntelang in 
Chorzow tätig war, zählte zu den älteſten und ge⸗ 
achtetſten Aerzten der Stadt, die ſich durch Sach⸗ 

lichkeit in ihrem Beruf auszeichnen. b. 


Wieder ein Badeopſer 


Oppeln, 22. Juli. 

In der Nähe der Oderfähre bei Nicoline 
badete der 17jährige Sohn des Gärtners Röhr 
aus Poppelau in einem Fiſchteich. Während ſich 
Röhr inmitten des Teiches an einer tiefen 
Stelle befand, verließen ihn die Kräfte, ſodaß 
er unterging und ertrank. Obwohl er bald 
geborgen werden konnte, waren Wiederbelebungs⸗ 
verſuche ohne jeden Erfolg. 


Todesſturz 


eines Kindes aus dem Fenſter 

. Schwientochlowitz, 22. Juli. Das zwei⸗ 

Abu Söhnchen Bonifatius der Frau Gertrud 
ydöki aus Schwientochlowitz, das von ſeiner 

Mutter ohne Aufſicht zu Hauſe gelaſſen 

wurde, ſt ür her durch zu weites Hinauslehnen 


aus dem Fenſter der im dritten Stockwerk gelege⸗ 
nen Wohnung in den Hof. Der Körper des Kin⸗ 
des wurde vollkommen zertrümmert. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. R. N. 


Eine halbe Million Marl 
für Hindenburg 


Hindenburg, 22. Juli 

Im Preußiſchen Staatshaushalt für 1934 ſind 
unter den einmaligen Ausgaben Mittel für 
Bauten und Anſchaffungen in erheblichem 
Umfange bereitgeſtellt worden. So erhält u. a. 
die Stadt Hindenburg zur Durchführung 
des Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsprogramms 
500 000 Reichsmark. 


Waſſerſperrſtunden in 
| Neuſtadt? 


Folgen der Dauerhitze 


Neuſtadt. 22. Juli. 

Infolge der Trockenheit macht ſich im hieſigen 
Kreiſe Ätarte Waſſerknappheit bemerkbar. 
der Stadt Neuſtadt, wo auch in normalen 
iten nie Trinkwaſſerüberſchuß 
herrict, wird von ſeiten der Verwaltung des 

aſſerwerks bereits vor unnötigem Waſſerver⸗ 
brauch gewarnt. Sollte die Einwohnerſchaft 
der Stadt dieſe Warnung nicht beachten, iſt mit 
der baldigen Einführung von Waſſerſperr⸗ 
ſtunden zu rechnen. Auch auf dem platten 
Lande find zahlreiche Brunnen aus ⸗ 
getrocknet und geben das für die Vieh⸗ 
berſorgung notwendige Waſſer nicht mehr 
ab. Die benötigten Waſſermengen müſſen oft 
don weither geholt werden. 


Feuerſchutzwoche 
in Oberſchleſien 


Vom 20. bis 26. Auguſt wird in Oberſchleſien 
eine Feuerſchutzwoche durchgeführt werden. 
Hierbei werden die Wehren Brandſchutz, Brand- 
verhütung, Brandbekämpfung und Brandermitte⸗ 
lung öffentlich praktiſch und theoretiſch behandeln. 
Der Referent für das Feuerlöſchweſen im Preuß. 
Innenminiſterium, Oberregierungsrat Dr Ker ⸗ 
ſtiens, wird mehrere Wehren Oberſchleſiens Le- 
ſuchen, darunter Oppeln beſichtigen, und ſich 
über die Auswirkung der Brandverhütungsſchau 
unterrichten. 


Kinder fahren frei 
Kattowitz. 22. Juli. 
Die Eiſenbahndirektion Kattowitz gibt be⸗ 
kannt, daß auf Grund einer Verfügung des Ver⸗ 
kehrsminiſteriums die Gratisfahrten für Kinnder 


is zu 14 Jahren auf ſämtlichen Linien der pol. 
niſchen Staatsbahnen bis zum 25. Juli 1934 
verlängert worden ſind. . 


Bauchtyphus in Alt⸗Berun 


Drei Mitglieder der Familie Waclawi ez 


beſonders in Handwerkerkreiſen in Alt⸗Berun find an Bauchtyphus er- 


erfreute ſich Sattlerobermeiſter Soralla großen krankt. Der Ehemann iſt bereits verſtor ben. 


Anſehens. 


Hindenburg 


«Vom Rade geſtürzt. Auf der Adolf-Hitler⸗ 
Straße ſtürzte der Steinbildhauer Paul K. 
vom Rade, als ex einem Fuhrwerk aus 
weichen wollte. Mit erheblichen Schlagwun⸗ 
den am Kopfe und an den Beinen wurde er von 
Rot⸗Kreuz Männern zum Arzt geſchafft. — 
An der Redenhütte auf der 


ahrrade in die Schienen 
bahn, 
hatte. ) 
Körper zog fih Z. eine ſchwere Wunde 


tädt. Krankenhaus notwendig machte. t. 


Die zwei anderen Erkrankten wurden ins Kran- 
kenhaus eingeliefert. Die Behörden haben ums 
fangreiche ſanitäre Maßnahmen getroffen, ſodaß 
eine Ausbreitung der Krankheit nicht zu be⸗ 
fürchten iſt. R. N. 


Turnusurlauber in der Königshütte 
Königshütte, 22. Juli. 
Die Direktion der Königshütte hat trotz 


ronprinzen [der Regierungsaufträge, die ihr in der 
Fa geriet der Erwerbsloſe Max 3. mit ſeinem] letzten Zeit zugegangen find, die 

nen der Straßen- Beurlaubung von 400 Mann der Belegſchaft 
was einen ſchweren Sturz zur Folge] angetragen. Am Freitag fand beim Demobil- 
Neben erheblichen Verletzungen am ganzen] machungskommiſſar 


turnusmäßige 


eine Konferenz ſtatt. Nach 


= am] Ueberprüfung der Sachlage gab der Demobil« 
ulld und ſo ſchlecht geftellt find, um dem Betteln nach- S esFadt u, die feine Ueberfühzung in das] machungskommiſſar 
des Typen ⸗ gehe —b. 


die Genehmigung zur 
Beurlaubung von nur 64 Mann. EN 


